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Vorwort der Präsidentin

Digitalisierung nimmt im Kontext hochschulischer Bildungspro­
zesse eine zunehmend zentrale Rolle ein, sowohl in bildungs­
politischen Strategien als selbstverständlich auch in der eigent­
lichen Lehrpraxis an einer Fernhochschule wie der APOLLON 
Hochschule. Deshalb war das Jahr 2019 – wie Sie u. a. diesem 
Jahresbericht entnehmen können – einerseits geprägt von der 
Forcierung weiterer digitaler Lernformate, wie digitale Studien­
unterlagen, verschiedene Arten von Web-Based-Trainings, 
Audiobooks und den Online-Tutorien. Andererseits kann seit 
Mitte des Jahres der Bachelor-Studiengang Präventions- und Ge­
sundheitsmanagement (B. A.) in einer Online-Variante studiert 
werden. Damit ist er neben dem Bachelor-Studiengang Gesund­
heitsökonomie der zweite Online-Studiengang der APOLLON 
Hochschule und auch Zertifikatskurse sind regelmäßig im On­
line-Angebot. Es folgen im nächsten Jahr weitere (z. B. der Ba­
chelor-Studiengang Angewandte Psychologie), um der Digitali­
sierung an unserer Hochschule noch mehr Gewicht zu verleihen, 
ohne dabei den Qualitätsanspruch aus den Augen zu verlieren.

Da das Studienangebot an unserer Hochschule jedes Jahr zu­
nimmt, konnten wir auch 2019 einen weiteren Start vermelden: 
Mit dem Bachelor-Studiengang Soziale Arbeit wächst das vielfäl­
tige Angebot auf insgesamt zwölf Studiengänge der APOLLON 
Hochschule. 

Ein weiterer wichtiger Meilenstein zum Jahresanfang war die 
Gründung der APOLLON Akademie. Neben der typischen Hoch­
schullehre bieten wir damit auch im Fernschulbereich ein facet­
tenreiches Programm mit subakademischen Inhalten an. Die zur 
Verfügung stehenden Kurse der APOLLON Akademie weisen 
Schwerpunkte aus den Feldern Gesundheit, Soziales und Prä­
vention auf.

Weitere Ereignisse prägten das Jahr: Wir feierten mit 92 der ins­
gesamt 200 Bachelor- und Masterabsolvent/-innen ihren akade­

mischen Abschluss auf den beiden Feiern im April 
und Oktober. Krönendes Highlight beider Veran­
staltungen, die im Bremer Rathaus stattfanden, 
war das traditionelle Hütewerfen. 

Außerdem hat die APOLLON Summer School 
2019 am FH Joanneum in Graz ein erfolgreiches 
Programm durchgeführt und angehende Gesund­
heitsfachleute beider Länder miteinander vernetzt. 

Ein ganz besonderes Jubiläum feierte der 
APOLLON Alumni Verein 2019, denn seit zehn 
Jahren engagiert er sich für einen regelmäßigen, 
berufsübergreifenden Informations- und Erfah­
rungsaustausch. Mittlerweile hat der Verein rund 
100 Mitglieder und bildet damit ein starkes Netz­
werk aus verschiedenen Berufsfeldern der Gesund­
heitswirtschaft. 

Rückgrat der erfolgreichen Entwicklung der Hochschule sind 
die inzwischen über 70 engagierten Mitarbeitenden vor Ort in 
Bremen und die über 200 externen Expertinnen und Experten, 
denn ohne sie wäre die positive Entwicklung der APOLLON 
nicht möglich. Zu spüren war diese spezielle Stimmung auch 
auf dem 11. APOLLON Symposium, das im Oktober 2019 un­
ter dem Motto „Pflege – dynamisch vorwärtsgerichtet“ stand, 
von der neuen Bremer Senatorin für Gesundheit, Frauen und 
Verbraucherschutz eröffnet wurde und ebenfalls bei allen Teil­
nehmenden eine gelungene Resonanz hinterließ. Wie jedes Jahr 
bot dort die APOLLON Hochschule neben wissenschaftlichem 
Input und Diskurs ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm: 
So gehört zur guten Tradition der Symposien die Branchenbör­
se, in der sich Kooperationspartner aus der Gesundheits- und 
Sozialwirtschaft passend zum Tagungsthema präsentieren und 
ihr Portfolio vorstellen. Ein weiterer Höhepunkt der Symposien 

ist immer wieder die Verleihung des APOLLON Studienpreises, 
der die Absolvent/-innen der drei besten eingereichten wissen­
schaftlichen Poster zu Bachelor- und Masterthesen des Jahrgangs 
mit besonderen Prämien würdigt. 

Rückblickend betrachtet, war es auch 2019 eine kontinuierliche 
Herausforderung, die Potenziale der Hochschulentwicklung in 
Qualität und Leistungsfähigkeit, in Forschung, Lehre und den 
zentralen Servicebereichen weiter voranzutreiben, um nächste 
Schritte in eine gemeinsame Zukunft zu gehen!

Ihre   

Prof. Dr. Johanne Pundt 
Präsidentin/Dekanin Gesundheitswirtschaft

Prof. Dr. Johanne Pundt, Präsidentin der APOLLON Hochschule
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„Die Flexibilität, die APOLLON bietet, war ein wichtiger 

Faktor für mich. Ein weiterer Anreiz war der Studien­

plan, der umgehend mein Interesse geweckt hat. Dieser 

ist gut strukturiert und enthält Module, die eine gute 

Mischung aus Management und Sozialarbeit darstellen.“
Christina Thamm, Bachelor Sozialmanagement

„Ich fand das Konzept super – durch die wenigen Präsenzzeiten 

hatte ich die Möglichkeit, meinen Job weiterhin Vollzeit auszu­

führen. Die Materialien sind gut aufgearbeitet, sodass das reine 

Selbststudium kein Problem darstellt. Zudem überzeugte mich 

die Spezialisierung der Hochschule auf das Gesundheitswesen.“
Alena Sieburg, Master of Health Management

„Da ich alleinerziehend bin, musste mein 

Studium flexibel sein. So konnte ich völlig 

frei einteilen, wann ich wie viel schaffe.“
Annika Henselmeyer, Bachelor Pflegemanagement

 In der Online-Galerie erzählen weitere Absolvent/-innen  

 von ihren Erfahrungen an der APOLLON Hochschule  

 www.apollon-erfahrungen.de/absolventen 

DAS SAGEN UNSERE Absolventinnen  
und ABSOLVENTEN

Warum haben Sie sich für ein Studium  
an der APOLLON Hochschule entschieden? 
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Jahresrückblick 2019

Mit der Gründung der APOLLON Akademie, 

dem Start des Bachelors Soziale Arbeit (B. A.) 

und einem weiteren Online-Studiengang im 

Portfolio blickt die APOLLON auf ein spannendes 

Jahr 2019 zurück. Höhepunkte des Jahres sind 

auch immer die traditionellen Termine wie 

Absolventenfeiern und das APOLLON Symposium 

der Gesundheitswirtschaft. 

Die neue APOLLON Akademie versteht sich als moderne Lernpartnerin für subakademische Weiterbildungen in den Bereichen Gesundheit, Prävention und Soziales. 

 Januar 

�  
Die APOLLON Akademie geht an den Start  
Anfang 2019 ging mit der APOLLON Akademie die neue 

Fernschule mit den Schwerpunkten Gesundheit, Soziales 

und Prävention an den Start. Speziell für diese Bereiche 

bietet das Bildungsinstitut ein vielfältiges, subakademi­

sches Kursprogramm für die berufliche sowie persönliche 

Weiterentwicklung an. 

Von den Branchenexperten der APOLLON Hochschule 

entwickelt, versteht sich die APOLLON Akademie als moderne, 

verlässliche Lernpartnerin. „Ich habe selbst erlebt, dass sich 

neue Türen öffnen, wenn man sich weiterbildet. Durch Lernen 

gewinnt man neue Perspektiven und es verändert etwas 

im Leben. Mit der APOLLON Akademie wollen wir genau 

diese Türen öffnen“, erklärt Andrea Feddersen, Leiterin der 

APOLLON Akademie.

Im Laufe des Jahres wurde das Kursportfolio bereits erweitert. 

Somit bietet die APOLLON Akademie eine Bandbreite an 

Weiterbildungen in den Bereichen Fitness, Prävention, Gesund­

heit, Alternativmedizin, Psychologie und Pflege an. Lesen Sie 

auf Seite 32 mehr über die neue APOLLON Akademie.
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 Februar 

14. Bundesweiter Fernstudientag
Im Februar begrüßte die APOLLON 

Hochschule zahlreiche Studieninteressierte 

zum 14. Bundesweiten Fernstudientag. 

Am informativen Aktionstag fanden 

Kurzpräsentationen zum Studienangebot 

und persönliche Beratungsgespräche statt. 

Interessierte konnten mit Studierenden 

und dem Hochschulteam ins Gespräch 

kommen und in die Studienmaterialien 

hineinschnuppern. 

Der Fernstudientag ist eine deutschland­

weite Initiative, um Interessierten Einblick 

ins Fernstudium zu geben. Er wird einmal 

im Jahr vom Forum DistancE-Learning 

veranstaltet. 

 März 

Das Weiterbildungsangebot an der 
APOLLON Hochschule wächst
Im Frühjahr 2019 wuchs das Angebot an 

Zertifikatskursen. Neu ins Programm aufgenommen 

wurden die Kurse „Sozialrecht für Gesundheits- und 

Sozialberufe“ und „Pädagogische Psychologie“. 

Weitere der berufsbegleitenden, kompakten 

Weiterbildungen wurden im Laufe des Jahres ins 

Portfolio aufgenommen. Mehr Informationen 

zu allen neuen Zertifikatskursen finden Sie auf 

Seite 28.

Die APOLLON Hochschule freute sich, am Fernstudientag viele neue Studieninteressierte begrüßen zu dürfen.
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 April 

Unterwegs auf führenden Messen der 
Gesundheitsbranche
Um das Netzwerk zu stärken und am Puls der 

Gesundheitsbranche zu bleiben, nahm die 

APOLLON Hochschule an ausgewählten Fach­

messen teil. Aber auch Studieninteressierte, die die 

Hochschule gern persönlich kennenlernen wollten 

und eine unverbindliche Beratung wünschten, 

nutzten die Messeauftritte der Hochschule. 

Den Auftakt machte die Leitmesse Altenpflege in 

Nürnberg Anfang April. Neben dem Beratungs­

angebot referierte die Studiengangsleiterin des 

Bachelors Pflegemanagement (B. A.), Dr. Barbara 

Mayerhofer, zum Thema „Karriere in der Pflege – 

was kann ich für meine berufliche Weiterbildung 

tun?“. Prof. Dr. Kurt Becker, Studiengangsleiter des 

Bachelors Gesundheitstechnologie-Management 

(B. A.), engagierte sich auf der DMEA, Europas 

wichtigstem Event für Digital Health in Berlin. Mit 

Rundgängen, Talks und Workshops bot Prof. Becker 

Studierenden und Interessierten ein vielfältiges 

Programm. Auch an dem Medizinforum MEDICA 

nahm die APOLLON Hochschule mit Prof. Becker im 

November 2019 teil.

Absolventenfeier Frühjahr 2019
Am 6. April fand erstmals an der APOLLON Hochschule 

eine Absolventenfeier im Frühjahr statt. 32 glückliche 

Absolventinnen und Absolventen feierten mit Familie, 

Freunden und dem Hochschulteam ihren erfolgreichen 

Studienabschluss im Bremer Rathaus. Gemeinsam mit 

den jeweiligen Studiengangsleiterinnen und -leitern 

überreichte Hochschulpräsidentin Prof. Dr. Johanne 

Pundt die Abschlussurkunden. Dabei unterstrich 

die Präsidentin besonders das überdurchschnittliche 

Engagement und die Entschlossenheit auf dem 

Weg zum Studienabschluss. „Eine Investition in 

die eigene Bildung ist heute das Beste, was man 

für sich tun kann“, bewertete sie die Entscheidung 

der frischgebackenen Absolvent/-innen für ein 

berufsbegleitendes Studium. 

Das Studium ist geschafft! Glückliche Absolvent/-innen der APOLLON Hochschule werfen den Hut. 

Prof. Dr. Johanne Pundt überreicht der Absolventin Alexandra Sagel, die eine 
Festrede hielt, die Abschlussurkunde.
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Studierende der APOLLON Hochschule bekamen während der Summer School in Graz Einblicke in das 
österreichische Gesundheitssystem. 

Aktiv für gesunde Herzen: Das sport-
liche Team der APOLLON Hochschule 
auf der Bremer Herzolympiade. 

 April/Mai 

Summer School in Graz 
Erstmalig ermöglichte die APOLLON Hochschule Bachelor-

Studierenden im Rahmen einer Summer School Einblicke 

in das österreichische Gesundheitssystem. Dank der 

Kooperation mit der FH Joanneum in Graz konnten APOLLON 

Studierende Auslandserfahrungen sammeln und zwei Wochen 

kompaktes Campusstudium und -leben mitmachen. Die auf 

gesundheitswirtschaftliche Themen abgestimmten Inhalte 

bekamen die Teilnehmenden auf ihr Studium angerechnet. 

Die Studieninhalte boten Einblicke in die Strukturen 

des österreichischen Gesundheitswesens und 

beleuchtete die Unterschiede zwischen dem 

deutschen, österreichischen und schweizerischen 

Gesundheitssystem. Neben Besuchen ausgewählter 

Unternehmen und Organisationen des 

Gesundheitswesens standen zudem interkulturelle 

Kommunikation und Personalentwicklung, mit einem 

Fokus auf Unterschiede zwischen erstem und zweitem 

Gesundheitsmarkt, auf dem Programm. 

 Mai/Juni 

Das APOLLON Team auf sportlicher Mission
Getreu dem Motto „Nicht reden, machen!“ förderten die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der APOLLON Hochschule 

wieder gemeinsam ihre Gesundheit und den Teamgeist, indem 

sie an regionalen Sportevents teilnahmen. Damit führte die 

Hochschule die Tradition „Gesundheitsförderung nicht nur zu 

lehren, sondern aktiv zu leben“, auch 2019 erfolgreich fort. 

Es fanden sich wieder Teams für die Bremer Herzolympiade, den 

Firmenlauf B2Run und das Deutsche Sportabzeichen zusammen. 
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 Juli 

Online-Variante Bachelor  
Präventions- und 
Gesundheitsmanagement
Ein Fernstudium wird oft neben dem Beruf 

absolviert. Die APOLLON Hochschule 

der Gesundheitswirtschaft setzt deshalb 

seit einigen Jahren auf E-Learning: 

Bewährte Studienmaterialien werden um 

multimediale Angebote ergänzt, denn 

so gestaltet sich das Lernen möglichst 

flexibel und abwechslungsreich. Die 

Weiterentwicklung dieses Konzepts stellt 

die zukunftsweisende Online-Studien­

variante dar, die bereits im Sommer 2018 

für den Bachelor Gesundheitsökonomie 

(B. A.) an den Start ging. Seit Juli 2019 

gibt es sie ebenfalls für den Bachelor 

Präventions- und Gesundheitsmanagement 

(B. A.). Dabei wird ausschließlich auf 

digitale Studienunterlagen gesetzt, um 

maximale Freiheiten beim Lernen zu 

ermöglichen. Das spart nicht nur Papier, 

denn die Online-Variante ist auch für die 

Studierenden günstiger. 

9. APOLLON Campustag 
Reinschnuppern, kennenlernen und beraten lassen: 

Am 9. APOLLON Campustag hatten Interessierte die 

Möglichkeit, sich vor Ort ein Bild von der APOLLON 

Hochschule der Gesundheitswirtschaft zu machen – und so 

die Fernhochschule ganz nah zu erleben. Der APOLLON 

Studienservice sowie Studierende und Lehrende standen für 

Gespräche in entspannter Atmosphäre zur Verfügung und 

gaben aus erster Hand Auskunft über die Fernstudiengänge 

und Zertifikatskurse der Hochschule.

Flexibel Präventions- und Gesundheitsmanagement 
online studieren: Seit Juli ist das an der APOLLON 
Hochschule möglich.

Persönliche Studienberatung und die Fernhoch-
schule kennenlernen – viele Interessierte nutzten 

die Gelegenheit am APOLLON Campustag.
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Neuer Bachelor-Studiengang 
Soziale Arbeit

Seit Juli 2019 ergänzt ein neuer Fernstudiengang 

das Angebot der APOLLON Hochschule: Der 

akkreditierte Bachelor-Studiengang Soziale Arbeit 

qualifiziert all jene zur gefragten Fachkraft, die 

anderen Menschen in belastenden Situationen 

kompetent, flexibel und effektiv zur Seite stehen 

möchten. Der praxisbezogene Lehrplan gibt den 

Studierenden ein durchdachtes Methodenspektrum 

an die Hand, das gezielt für die vielfältigen 

Einsatzfelder der Sozialen Arbeit ausgelegt ist.

Der APOLLON Studiengang Soziale Arbeit 

vermittelt – aufbauend auf dem bisherigen 

beruflichen Wissen der Studierenden – alle nötigen 

Fähigkeiten und Fertigkeiten für eine erfolgreiche 

Tätigkeit in den entsprechenden Berufsfeldern. Und 

das sowohl auf fachlicher als auch auf persönlicher 

Ebene – von der Befähigung, Probleme und 

Konflikte zu analysieren über die Planung sinnvoller 

Interventionen bis hin zur empathischen und 

lösungsorientierten Umsetzung. 
Neu im Programm: Bachelor Soziale Arbeit (B. A.).
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�  
APOLLON University Press  
mit neuer Internetseite 
Der 2011 gegründete hochschuleigene Verlag 

APOLLON University Press vollzog 2019 

einen umfassenden Relaunch der Website 

www.apollon-hochschulverlag.de. Unter 

anderem gibt es seitdem einen Webshop, 

eine übersichtlichere Navigation und eine 

neue Optik. 

Die neue Website stellt die Neuerscheinungen 

vor und präsentiert die verlagseigenen 

Publikationsreihen, die sich zukunftsweisenden 

Themen der Gesundheitswirtschaft widmen. 

Sämtliche Verlagsveröffentlichungen, zu 

denen jeweils Leseproben als PDF angeboten 

werden, sind nun direkt und versandkostenfrei 

über einen Warenkorb bestellbar.  

Alle Neuigkeiten und Neuerscheinungen der 

APOLLON University Press finden Sie auf 

Seite 30. 

 Juli/August 

Nachhaltigkeit an der Hochschule
Umweltbewusst leben und arbeiten, 

mit Blick auf die Gesundheit: Das 

APOLLON Hochschulteam engagierte 

sich 2019 für verschiedene nachhaltige 

Projekte, vom Müllsammeln im Rahmen 

der Aktion „Bremen räumt auf“, einer 

Baumpatenschaft im Bremer Bürgerpark 

bis hin zu Spendensammelaktionen z. B. 

für die „Aktion Kinderbus“. 

Auch der APOLLON Alumni-Verein 

setzte sich in seinem Netzwerkmagazin 

„Sprungbrett“ in der Ausgabe 2/2019 

mit Nachhaltigkeit im Gesundheitssektor 

auseinander.

...oder: alles Müll?

Ökonomisch
Ökologisch
Sozial 

Sprungbrett
Das Netzwerkmagazin des APOLLON Alumni Network e. V. 

Ausgabe  
2 /  2019

Schlaglichter auf das Gesundheitswesen

Nachhaltigkeit
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 Oktober 

11. APOLLON Symposium 
der Gesundheitswirtschaft 
Mit dem Thema „Pflege“ stand 

ein gesellschaftspolitisch hoch 

relevanter Gegenstand im Fokus 

des 11. APOLLON Symposiums 

der Gesundheitswirtschaft. 

Entsprechend dem Motto 

„PFLEGE – dynamisch 

vorwärts gerichtet“, 

waren die veränderten 

Bedingungen und steigenden 

Anforderungen in der Pflege 

und an die Pflegenden sowie 

Reformperspektiven zur 

Abwendung der „Pflegemisere“ 

Mittelpunkt der Diskussionen.

In ihrem Vortrag erläuterte Prof. Dr. Sabine Bartholomeyczik, warum die politischen Bemühungen einer 
„äußeren Professionalisierung“ des Pflegeberufes keinen Reformcharakter haben.

Podiumsdiskussion zur Entwicklung und künftigen Positionierung der Pflege mit (v.l.n.r.) Valentin Herfuth, Andrea Albrecht, 
Getrud Stöcker, Prof. Dr. Michael Rosentreter und Prof. Dr. Stefan Görres.

Über Einsparpotenziale und die Notwendigkeit einer grundlegenden 
Systemreform setzte Prof. Dr. Heinz Rothgang das Publikum ins Bild.
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In drei Impulsreferaten zum Auftakt der Tagung trugen Forschende 

Entwicklungstendenzen und Lösungsansätze für eine Neuorientierung 

des anspruchsvollen und facettenreichen Pflegeberufs vor. Was muss 

die Politik sich auf die Reformagenda schreiben, welche Potenziale 

liegen bei den Pflegekräften selbst, welche Chancen in der Dynamik 

sich wandelnder Prozesse? Und welche Finanzierungsmodelle zur 

langfristigen Sicherung der pflegerischen Versorgung sind notwendig? 

So lauteten einige der Fragestellungen, die nach den Vorträgen von den 

Teilnehmenden in fünf Foren beleuchtet wurden. Abschließend erörterten 

Expert/-innen aus Wissenschaft und Praxis ihre Sichtweisen zur künftigen 

Positionierung der Pflege in der Podiumsdiskussion. 

Auf der Branchenbörse war auch Hands-on Dementia vertreten – ein Simulator, der die Symptome 
einer Demenz nachempfinden lässt. 

Verleihung des APOLLON Studienpreises 2019.

Wie jedes Jahr bot das APOLLON Symposium neben wissenschaftlichem Input 

und Diskurs ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm: Auf der Branchenbörse 

präsentierten sich Kooperationspartner/-innen aus der Gesundheitswirtschaft passend 

zum Tagungsthema. Ein weiteres Highlight des Symposiums war die Verleihung des 

APOLLON Studienpreises, mit dem die Absolvent/-innen der drei besten Bachelor- 

und Masterthesen eines Jahrgangs mit hochwertigen Prämien gewürdigt werden. 
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Stolze Absolvent/-innen der APOLLON Hochschule feiert ihren akademischen Abschluss im Bremer Rathaus.

Absolventenfeier Herbst 2019 
2019 haben insgesamt 150 Bachelor- und Master-Studierende ihren Abschluss an der APOLLON 

Hochschule der Gesundheitswirtschaft erlangt. Der Traum vom traditionellen Hütewerfen zum 

Studienabschluss wurde für 60 von ihnen im Oktober wahr. Gemeinsam mit Kommiliton/-innen, 

Familienmitgliedern und Freund/-innen zelebrierten sie ihren Fernstudienabschluss im Bremer Rathaus. 

APOLLON Alumni Verein feiert 10. Jubiläum
Regelmäßigen, berufsübergreifenden Informations- und 

Erfahrungsaustausch zu initiieren und über das APOLLON 

Studium hinaus sowohl untereinander als auch mit der 

Hochschule in Kontakt zu bleiben: Dafür engagiert sich der 

eingetragene Verein APOLLON Alumni Network e. V. bereits 

seit seiner Gründung im Jahr 2009. 

„Uns geht es vor allem um den fachwissenschaftlichen 

Austausch und darum, uns gegenseitig zu unterstützen 

und zu fördern – aber wir sind sehr viel mehr als eine reine 

Jobbörse“, erklärt Alexandra Berendes, erste Vorsitzende des 

APOLLON Alumni Network e. V. 

Rund 100 Mitglieder – Studierende, Absolventinnen und 

Absolventen – bilden aktuell ein starkes Netzwerk aus den 

verschiedensten Bereichen der Gesundheitswirtschaft. 

Gekoppelt an die jährliche Mitgliederversammlung veranstal­

tete der APOLLON Alumni Network e. V. auch 2019 wieder 

das BarCamp: Geladene Referentinnen und Referenten hielten 

Impulsvorträge zu unterschiedlichen aktuellen Gesundheits­

themen mit offenen Diskussionsrunden im Anschluss. Ein wei­

teres Netzwerktreffen, im Format „World Café“, fand ebenfalls 

2019 im Rahmen des APOLLON Symposiums in Bremen statt. 

Nach dem Symposium wurde dann das 10. Jubiläum des 

Vereins gefeiert. 
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Festrede von Björn Grunert, Absolvent 2019.

Björn Grunert, frischgebackener Absolvent des Studiengangs 

Bachelor Gesundheitsökonomie (B. A.), berichtete den 

Mitstudierenden in seiner Abschlussrede von seiner 

persönlichen Entwicklung: „Rückblickend war das Studium an 

der APOLLON Hochschule eine der besten Entscheidungen 

und hat mich nach vorn gebracht – beruflich wie privat. 

Es hat mir gezeigt, wer wirklich hinter mir steht und mich 

unterstützt. Es hat mir auch gezeigt, dass ich die notwendige 

Ausdauer besitze und das Ziel nicht aus den Augen verliere.“ 

Sein großes Ziel sei seit dem Einführungsseminar in Bremen 

klar gewesen: „Ich will den Hut.“

 November 

Kuratoriumssitzung 2019
Das Kuratorium der Hochschule bringt sich mit 

seinem spezifischen Gesundheits- und Hochschul­

wissen beratend in die Entwicklung der Hoch­

schule ein und fördert die Vernetzung mit der 

Gesundheitswirtschaft. Dem 11-köpfigen Gremium 

gehören mit Prof. Dr. Elisabeth Steinhagen-Thiessen, 

Prof. Dr. Adelheid Kuhlmey sowie Dr. Hans-Jürgen 

Ahrens, Prof. Dr. Joachim Breuer, Prof. Dr. Dieter 

Cassel, Prof. Dr. Christoph Fuchs, Prof. Dr. Gerd 

Glaeske, Lothar Kleiner, Dr. Volker Leienbach, Prof. 

Dr. Herbert Rebscher und Rüdiger Strehl renommierte 

Persönlichkeiten aus der Gesundheitswirtschaft an. 

In der Kuratoriumssitzung im November wurden 

insbesondere die Weiterentwicklung der 

Hochschulstrategie sowie die Internationalisierung der 

Hochschule thematisiert. Hier wurde beispielsweise 

besprochen, welche Möglichkeiten die Hochschule 

bei der Pflegefachkräfteentwicklung hat und welche 

Konzepte sowie Partnerschaften für Summer Schools 

in Frage kommen. 
Das Einkleiden mit Robe und Hut ist ein 
besonders feierlicher Moment. 
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Fachbereich 
Gesundheitswirtschaft

Entwicklung
Der Fachbereich Gesundheitswirtschaft stand im Jahr 2019 ganz 
im Zeichen der Internationalisierung. Prof. Dr. Olav Götz hielt 
mehrere Vorträge in Kyrgyzstan und Vietnam. Isabella Schimi­
tzek nahm im Dezember 2019 an einer zehntägigen Reise durch 
Vietnam teil. Im Rahmen einer Fact Finding Mission, die über 
den Deutschen Akademischen Austauschdienst (DAAD) orga­
nisiert wurde, konnte sie sich zusammen mit 13 weiteren deut­
schen Hochschulen einen Überblick über das vietnamesische 
Hochschulsystem verschaffen und potenzielle Partnerschaften 
für die Entwicklung gemeinsamer Summer Schools identifizie­
ren. Die Reise bot die Möglichkeit, die APOLLON Hochschule 
als eine interessierte und interessante Partnerin in der internati­
onalen Hochschulzusammenarbeit zu präsentieren. 

Summer School 
2019 fand die Summer School der APOLLON Hochschule erst­
mals im wunderschönen Graz in Österreich statt. Die Fach­
hochschule Joanneum erwies sich dabei als erfahrene Koope­
rationspartnerin, die die APOLLON Studierenden während des 
zweiwöchigen Aufenthalts bestens betreute. Neben Studien­
gängen wie Informationsmanagement, Software Design und 
IT-Recht & Management bietet die FH Joanneum auch Health 
Care & Hospital Management und e‑Health an. Während ih­
res Aufenthalts profitierten die Teilnehmenden der Summer 
School von den zahlreichen Erfahrungen und der Expertise der 
Dozent/-innen und absolvierten Vorlesungen und Prüfungen in 
den Modulen Public Health, Kommunikation und Personalfüh­
rung- sowie Entwicklung im Gesundheitswesen, die sie sich an 

der APOLLON Hochschule mit bis zu 15 Credit Points anrech­
nen ließen. Neben den Veranstaltungen an der Fachhochschule 
standen auch Exkursionen zu verschiedenen Unternehmen der 
Gesundheitswirtschaft in Graz auf dem Programm. Die Studie­
renden erhielten wertvolle wissenschaftliche und praktische Ein­
blicke hinter die Kulissen der Unternehmen und zur aktuellen 
gesundheitspolitischen Situation in Österreich.

Bewerbungstraining
Aufgrund der sehr positiven Rückmeldungen zum im Jahr 2018 
erstmals angebotenen Seminar „Erfolgreich Bewerben: Fit für 
den Bewerbungsprozess“ wurde dieses auch 2019 wieder an­
geboten. Die Teilnehmenden lernten in praktischen Übungen, 
worauf es im Bewerbungsprozess ankommt und welche Tücken 
und Tricks man in einer Vorstellungssituation beachten sollte. 
Somit hatte das zweitägige Seminar einen Workshop-Charakter 
und es wurde individuell auf die Teilnehmenden in der Gesund­
heits- und Sozialbranche eingegangen. Zukünftig wird dieses 
Seminar regelmäßig angeboten.

Personal
Am Standort Bremen waren neben Prof. Dr. 
Johanne Pundt, Präsidentin der Hochschule 
und Dekanin des Fachbereichs, folgende Mit­
arbeiter tätig: die Professor/-innen Prof. Dr. 
Kurt Becker, Prof. Dr. Olav Götz, Prof. Dr. Lena 
Kluge, Prof. Dr. Astrid Loßin, Prof. Dr. Michael 
Masanneck und Prof. Dr. Tina Salomon sowie 
die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen Birte 
Schöpke und Isabella Schimitzek. Prof. Dr. Tina 
Salomon wurde als Professorin für die Berei­
che Pharmaökonomie und -management und 
Prof. Dr. Michael Masanneck für den Bereich 
Klinikmanagement und medizinische Kompe­
tenzvernetzung im Juli 2019 berufen.

Die Expertise des Fachbereichs ergänzen 20 externe Modul­
verantwortliche (darunter 8 Professoren) u. a. mit folgenden 
Themen: E-Health-Management, Gesundheitslogistik, Materi­
alflussmanagement, Rettungsdienstmanagement, Krankenkas­
senmanagement, VWL, Recht, Risikomanagement, Empirische 
Sozialforschung, Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, Qualitäts­
management, Organisationsentwicklung, Projektmanagement, 
Praxismanagement, Business English for Health Care Managers, 
Wirtschaftsmathematik, Medical Writing und Methoden.

Die zahlreichen zusätzlichen externen Lehrenden, die die On­
line-Studierendenbetreuung leisteten sowie in Teilen auch Prü­
fungsleistungen für die Module des Fachbereichs abnahmen, 
konnten 2019 mit 98 Personen angegeben werden. Bei der An­
zahl des gesamten Lehrpersonals ist zu beachten, dass durch die 
Modularisierung der Studieninhalte und die Verwendung von 
Modulen in mehreren Studiengängen das externe Lehrpersonal 
auch in mehreren Studiengängen und damit weiteren Fachberei­
chen zum Einsatz kommt. 

Aus den 
Fachbereichen

Die APOLLON Summer School führte Studierende 2019 nach Graz.
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Forschung
Der Technologieverband VDE hat gemeinsam mit namhaften 
Partner/-innen aus der Gesundheitswirtschaft ein Konzept für 
eine verantwortete KI-Plattform für Gesundheit, Pflege und 
soziale Teilhabe mit Namen „CareFul KI“ konzipiert, um ein 
KI-Ökosystem für die Gesundheitswirtschaft zu schaffen. Dar­
an ist die APOLLON Hochschule als Projektpartnerin beteiligt. 
Die KI-Plattform beruht auf offenen Standards und sie soll einen 
rechtssicheren und hochverfügbaren Kompetenz- und Daten­
pool enthalten. Zudem umfasst das Projekt einen KI-Anwen­
dungsleitfaden, der rechtliche, regulatorische und ethische As­
pekte beinhaltet.

Prof. Dr. Kurt Becker und Prof. Dr. Elmar Erkens aus dem Fach­
bereich Gesundheitswirtschaft sind Teil des Konsortiums und ha­
ben das Konzept für den Anwendungsleitfaden mit bearbeitet 
sowie die Themen „KI für die Pflege“ und „KI in der Lehre“ 
eruiert. Die Entwicklung der KI-Plattform „CareFul KI“ ist Teil 
des KI-Innovationswettbewerbs des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Energie (BMWi).

Studentische Erfolge
Auf dem 11. APOLLON Symposium konnten Absolvent/-innen 
mit sehr guten Abschlussarbeiten am Studienpreis teilnehmen 
und so ihre zentralen Ergebnisse in Form eines Posters dem 
Fachpublikum präsentieren. In diesem Jahr ging bei den Mas­
terarbeiten der 1. Platz an Susann Frege mit ihrer Arbeit „Der 
Hausarzt als Gesundheitspartner junger Patienten. Analyse inter­
nationaler Gatekeeping-Modelle“. Auf den 2. Platz wählte die 
Jury Alexandra Sagel mit einem Poster zu „Patientenorientierte 
Versorgung abhängigkeitskranker Menschen in der stationären 
Entwöhnungsbehandlung – Entwicklung eines leistungsgerech­
ten Versorgungssystems“ und auf den 3. Platz Ralf Steiger mit 
dem Poster „Situationsanalyse zum Stand der stationären Pflege 
in Baden-Württemberg“.

In dem von Prof. Dr. Johanne Pundt herausgegebenen Fachbuch 
„Patientenversorgung aktiv gestalten“ präsentieren erstmals 
Studierende und Absolvent/-innen der APOLLON Hochschule 
in Beiträgen die Ergebnisse ihrer Hochschularbeiten zu relevan­
ten zukunftsorientierten Themen. Neben der kritischen Ausei­
nandersetzung mit neuen digitalen Entwicklungen der Branche 
– wie der Online-Videosprechstunde und der Technik der Inge­
stibles – stellen die Autorinnen und Autoren auch Ansätze zur 
Verbesserung der bestehenden Systeme, Steuerungsinstrumen­
te und Netzwerke vor, sei es in Bezug auf neue Vergütungssys­
teme oder zur Unterstützung von pflegenden Angehörigen.

In der Zeitschrift Recht und Politik im Gesundheitswesen, 
Band 25 Heft 4, S. 78–89, ist ein Beitrag von Dr. Jan Neumann 
zu „Faktoren der steigenden Inanspruchnahme von Notaufnah-
men“ erschienen. Dieser basiert auf seiner Masterthesis im Stu­
diengang Master of Health Management, den Dr. Neumann im 
Sommer 2019 an der APOLLON Hochschule erfolgreich been­
det hat. Er untersuchte darin, von welchen Faktoren eine inad­
äquate Inanspruchnahme von Notaufnahmen abhängt und wie 
diese vermindert werden könnte.

Susann Frege nahm den APOLLON Studienpreis für die beste 
Masterabschlussarbeit an.

Dr. Jan Neumann veröffentlichte auf Basis seiner Masterthesis den Fachartikel 
„Faktoren der steigenden Inanspruchnahme von Notaufnahmen“.

Die APOLLON Hochschule ist an dem Projekt „CareFul KI“ beteiligt, 
zu dessen Konsortium auch Prof. Dr. Kurt Becker gehört. 
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Ausgewählte Veröffentlichungen

–	 Becker, K.; Lipprandt, M.; Röhrig, R.; Neumuth, T. (2019). 
Digital health – Software as a medical device in focus of the 
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gy, 61 (5-6), S. 211–218.

–	 Becker, K. (2019). Intelligentes Diagnose- und Therapiemana
gementkonzept mit einem digitalen Avatar durch Integration 
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Diabetes Mellitus. In: Pfannstiel, A. M., Da-Cruz, P., Meh­
lich, H. (Hrsg). Digitale Transformation von Dienstleistungen 
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–	 Illing, K. (2019). Tourismus und Klimawandel. APCC Special 
Report, mit Beiträgen von Illing als Lead Autor.

–	 Illing, K. (2019). Das „Krankenhotel“, eine Alternative zur 
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–	 Illing, K. (2019). Heilklima, Therapie und Tourismus. Neue 
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terschiede in der Medienkompetenz bei angehenden Lehrern 
– Wer schätzt sich besser ein? Poster session presented at the 
paEsy 2019. 9-12.9.2019, Leipzig, Germany.

–	 Kluge, L. (2019). Das Gesicht ist das Spiegelbild der Seele. 
Fachzeitschrift Logos, Jg. 27, Ausg. 2, S. 114–117.

–	 Loßin, A. (2019). Vernetzungsansätze in der Gesundheits-
wirtschaft am Beispiel von Diabetes mellitus. RPG; Band 25, 
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viron Res Public Health. 2019 May 13;16(9). pii: E1665. doi: 
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–	 Steinmetz, K.-O.; Abenhardt, B.; Pabst, S.; Hänsel, M.; 
Kondla, A.; Bayer, v.; Buhl, R. (2019). Assessment of physi-
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sease, Volume 2019: 14, S. 1441-1453.

–	 Teubner, A. (2019). Rechtliche Rahmenbedingungen und 
multikulturelle Ansätze zur Vereinbarkeit von Religion und 
Beruf in Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen. PflR 
S. 3–14.

–	 Wichmann, F.; Brandes, M.; Jahn, I.; Muellmann, S.; Pe­
ters, M.; Pischke, CR.; Zeeb, H. (2019). EVASYS – Entwick-
lung eines Online-Tools zur Unterstützung der systemati-
schen Evaluation von Interventionsprojekten der Prävention 
und Gesundheitsförderung. Gesundheitswesen. 2019 Dec 16. 
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Julia Hänel, Tobias Hainz, Yvonne Marx,  
Alexandra Sagel, Marcus Schneider, Christiane Villain

Patientenversorgung  
aktiv gestalten Entdecken Sie uns auf unserer Website 

Patientenversorgung sieht sich aktuell und in den nächsten Jahren 

mit vielen Herausforderungen konfrontiert: Wie lassen sich der 

Engpass bei der ärztlichen Versorgung im ländlichen Raum und die 

Schwächen der Vergütungssysteme überwinden? Welchen Nutzen 

bringen die neuen digitalen Entwicklungen der Gesundheitsbranche 

zur Verbesserung der bestehenden Versorgungswege?

Innovative und diskussionswürdige Ansatzpunkte zur Beantwortung 

dieser und weiterer Fragen bieten die in diesem Fachbuch 

zusammengefassten Beiträge. Sie beruhen auf Arbeiten von 

Studierenden und Absolventen der APOLLON Hochschule, die 

sich damit – im Sinne der Patientenorientierung – einem wichtigen 

gesundheitswirtschaftlichen Thema widmen.

Inspirierend und zukunftsweisend – ein Fachbuch von Studierenden 

für Studierende und Berufspraktiker gleichermaßen!

www.apollon-hochschulverlag.de

  Logos   Jg. 27 | Ausg. 2 | 2019 | 115 - 117   115

D
ia

lo
g

ct l Das Thema „Die nonverbale Kommuni-
kation der Mimik“ wirft gleich zwei Fragen 
auf. Was ist „nonverbale Kommunikati-
on“? Was genau meint das Wort „Mimik“ 
in diesem Zusammenhang?

LK l Nonverbale Kommunikation bein-
haltet die Bereiche, die ohne unsere 
Lautsprache für die Kommunikation ein-
gesetzt werden können. Hierzu gehören 
zum Beispiel die Gestik, die Körperhal-
tung, die interpersonelle Distanz, der 
Blickkontakt oder auch die Mimik. Der 
Begriff „Mimik“ wird hergeleitet aus 
dem Lateinischen „mimicus“, was für 
komödiantisch, schauspielerisch steht. 
Wir verstehen darunter den Gesichts-
ausdruck, mit dem wir auf nonverba-
ler Ebene unserem Gegenüber unsere 
Emotionen signalisieren können. Unser 
Gesichtsausdruck stellt daher eine be-
deutsame Informationsquelle in unserer 
zwischenmenschlichen Kommunikation 
dar.

ct l Bleiben wir vorerst mal bei der Mimik, 
bevor wir auf die nonverbale Kommuni-
kation und die Körperhaltung kommen. 
Können wir über sie mit unserem Ge-
genüber kommunizieren? Und das ganz 
ohne Sprache?

LK l Ja, das ist der Fall. Unser Gesicht 
erzählt eine ganze Menge. Paul Ekman, 
ein amerikanischer Anthropologe und 
Psychologe, der besonders für seine 
Forschungen zur nonverbalen Kommu-

nikation bekannt wurde, hat sich intensiv 
mit dem Thema „zwischenmenschliche 
Kommunikation über den Gesichtsaus-
druck“ beschäftigt. Er reiste dazu in 
verschiedene Länder und besuchte die 
unterschiedlichsten Kulturen. Ekman 
zeigte den Menschen Fotos mit Personen, 
die emotionale Gesichtsausdrücke dar-
stellten und ließ diesen Bildern Begriffe 
für Empfindungen zuordnen. Was er 
fand, waren sechs Basisemotionen, die 
aus den Gesichtern gelesen werden konn-
ten und das über verschiedene Kulturen 
hinweg: Angst, Ekel, Freude, Trauer, Wut 
und Überraschung.

ct l Und was geschieht da in unserem 
Gesicht?

LK l Unsere Gesichtsmuskeln können 
verschiedene Ausdrücke erzeugen, die 
wiederum erkennen lassen, in welcher 
Gefühlslage wir uns momentan befinden. 
Haben wir zum Beispiel Angst, ist unser 
Mund leicht geöffnet, unsere Augen-
brauen sind hochgezogen und unsere 
Augen weit geöffnet. Lächeln wir, sind 
unsere Mundwinkel hochgezogen, un-
sere Augenringmuskeln angespannt und 

I n t e r v I e w

„Das Gesicht ist das 
Spiegelbild der Seele“
Die nonverbale Kommunikation der Mimik

Prof. Dr. Lena Kluge studierte 

Psychologie an der Technischen 

Universität Chemnitz und an der 

Universität Trier. Nach einem For­

schungsaufenthalt an der New York 

University promovierte sie an der 

Universität Hamburg im Bereich 

Motivationspsychologie. Hier war 

Kluge Dozentin und wissenschaftli­

che Mitarbeiterin. In der Wirtschaft 

sammelte sie Erfahrungen als 

Führungskraft im Bereich Perso­

nalmanagement. Seit 2015 arbeitet 

Lena Kluge als Universitätslektorin 

an der Universität Bremen und hat 

sich als Beraterin und Coach selbst­

ständig gemacht. An der privaten, 

staatlich anerkannten Apollon 

Hochschule der Gesundheitswirt­

schaft in Bremen, die Fernstudien­

gänge anbietet, ist sie seit 2016 

Professorin für Kommunikation 

und aktuell zum „Tutor des Jah­

res 2019“ nominiert. Durch einen 

Online­Vortrag am 6. September 

2018 mit dem Titel „Die Sprache der 

Mimik – Wie unser Gesicht kom­

muniziert“ aufmerksam geworden, 

befragte Claudia Trabes (ct) Prof. 

Dr. Lena Kluge (LK), ob und wie wir 

über unser Gesicht Informationen 

nonverbal vermitteln.

International  Journal  of

Environmental Research

and Public Health

Article

Is the Whole More Than the Sum of Its Parts? Health
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Abstract: Many epidemiological studies find that people exposed to aircraft, road or railway traffic
noise are at increased risk of illness, including cardiovascular disease (CVD) and depression. It is
unclear how the combined exposure to these different types of traffic noise affects disease risks.
This study addresses this question with a large secondary data-based case-control study (“NORAH
disease risk study”). The Akaike information criterion (AIC) is used to compare two different
models estimating the disease risks of combined traffic noise. In comparison with the conventional
energetic addition of noise levels, the multiplication of CVD risks as well as depression risks reveals a
considerably better model fit as expressed by much lower AIC values. This is also the case when risk
differences between different types of traffic noise are taken into account by applying supplements
or reductions to the single traffic noise pressure levels in order to identify the best fitting energetic
addition model. As a consequence, the conventionally performed energetic addition of noise levels
might considerably underestimate the health risks of combined traffic noise. Based on the NORAH
disease risk study, “epidemiological risk multiplication” seems to provide a better estimate of the
health risks of combined traffic noise exposures compared to energetic addition. If confirmed in
further studies, these results should imply consequences for noise protection measures as well as for
traffic planning.

Keywords: traffic noise; disease risks; epidemiological risk multiplication; energetic noise addition

1. Introduction

Several studies have found an association between aircraft, road or railway traffic noise and
cardiovascular diseases [1–7] as well as depressive disorders [8–12]. The recently published World
Health Organization’s (WHO) Noise Guidelines [7] state high quality evidence for a relationship
between road traffic noise and the incidence of ischemic heart diseases. Applying a meta-analytic
approach, an overall relative risk of 1.08 (95% CI: 1.01–1.15) per 10 dB increase in road traffic noise
levels (LDEN) was derived across a range of 40 dB to 80 dB. For aircraft noise, the corresponding risk
increase in the meta-analysis was 9% per 10 dB; however, the evidence was rated as very low quality.
For railway noise, no studies were available and therefore no relative risk estimates could be calculated.
One has to point out that the mentioned assessments of the WHO Noise Guidelines are based on
the recently published systematic review and meta-analysis of van Kempen et al. [3], which only

Int. J. Environ. Res. Public Health 2019, 16, 1665; doi:10.3390/ijerph16091665 www.mdpi.com/journal/ijerph
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Johanne Pundt  

Mirella Cacace (Hrsg.)

Diversität und gesundheitliche 
Chancengleichheit

University Press
w w w. a p o l l o n - h o c h s c h u l v e r l a g . d e

Gesundheitliche Chancengleichheit ist ein erklärtes Ziel unserer 

Gesellschaft. Tatsächlich sind der Zugang zum Gesundheitssystem, 

eine wohnortnahe Versorgung und damit die Gesundheit selbst in 

deutschland höchst ungleich verteilt – auch aufgrund der Vielfalt 

der Bedarfslagen und sozialer Benachteiligungen. Wer profitiert von 

den Vorteilen unseres Gesundheitssystems und welche vulnerablen 

Gruppen gibt es? Welche Instrumente könnten eine gerechtere 

Verteilung von Gesundheitsgütern und -dienstleistungen bewirken? 

besteht überhaupt die bereitschaft dazu, an der bestehenden 

Verteilung zu rütteln?

mit beiträgen zu den Ursachen und dimensionen gesundheitlicher 

Ungleichheit klärt das vorliegende Fachbuch die Zusammenhänge 

zwischen sozialer Ungleichheit und Gesundheit und sensibilisiert 

für die diversität der bedarfe. es widmet sich möglichen 

versorgungspolitischen maßnahmen zur Verbesserung und bietet 

wertvolle denkanstöße für akteure im Gesundheits- und Sozialwesen 

und ist damit für Wissenschaft, Politik und Praxis gleichermaßen 

interessant.

 mit einem Vorwort von Gert G. Wagner!
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Analysen und Berichte Krankenversicherung

Ron Müller, Dipl.-Kaufmann, ist Dezernatsleiter im 
Landesamt für Soziales und Versorgung Branden-
burg in Cottbus.

Ron Müller*

Einheitskrankenkasse – gangbarer Weg für die 
gesetzliche Krankenversicherung?
Ernsthaft wurde bisher die Einführung einer Einheitskrankenversicherung in Deutschland nicht 
diskutiert. Und das, obwohl diese grundsätzlich deutliche Effi zienzgewinne für das System der 
gesetzlichen Krankenversicherung mit sich brächte. Angesichts der Herausforderungen in den 
kommenden Jahren müsste der Ansatz jedoch neu bewertet werden. 

DOI: 10.1007/s10273-019-2483-z

Die Zahl der gesetzlichen Krankenkassen ist in 18 Jahren 
von 1147 (1990) auf 110 (2018) massiv geschrumpft.1 Dies 
zeigt die Effektivität, aber auch die Zielrichtung der Rah-
menbedingungen für die gesetzliche Krankenversicherung 
(GKV), die vom Gesetzgeber gestaltet wurden. Das Ende 
dieses Prozesses könnte die Einführung einer bundeswei-
ten gesetzlichen Krankenkasse sein.2 Der Handlungsdruck 
wird sich allein schon durch den demografi schen Wandel 
erhöhen und Modelle wie die „Gesundheitsprämie“ oder 
die „Bürgerversicherung“, die sich bereits im Jahr 2005 
unversöhnlich gegenüberstanden,3 scheinen auch heute 
nicht politisch umsetzbar. Dabei galt der Gesundheits-
fonds ursprünglich als ein Kompromiss, der Elemente bei-
der Modelle einbeziehen sollte. Ziel war es, lohnbezogene 
Pfl ichtbeiträge zu senken und das System in Richtung der 
Gesundheitsprämie weiterzuführen.4 Gab es früher eine 

* Der Beitrag gibt ausschließlich die persönliche Auffassung des Autors 
wieder.

1 Vgl. GKV-Spitzenverband: Anzahl der Krankenkassen im Zeitablauf – 
Konzentrationsprozess durch Fusionen (Angaben zum Stichtag 1.1.), 
2018, https://www.gkv-spitzenverband.de/media/grafi ken/kranken-
kassen/Grafi k_Krankenkassenanzahl_Konzentrationsprozess_300d
pi_2018-01-03.jpg (25.3.3019).

2 So auch D. Cassel: Organisationsreform der GKV zwischen Kassen-
wettbewerb und Einheitskasse, in: Wirtschaftsdienst, 73. Jg. (1993), 
H. 3, S. 137. Eine Einheitskasse wird aber wahrscheinlich nicht umge-
setzt, schließlich gibt es auch heute noch in der gesetzlichen Renten-
versicherung 16 rechtlich selbstständige Träger (vgl. Deutsche Ren-
tenversicherung Bund: 125 Jahre gesetzliche Rentenversicherung, 
2014, https://www.deutsche-rentenversicherung.de/Allgemein/de/In-
halt/4_Presse/infos_der_pressestelle/02_medieninformationen/03_
pressematerial/pressemappen/125_jahre_rentenversicherung/bro-
schuere_125_jahre.pdf?__blob=publicationFile&v=11 (25.3.2019), 
S. 76), die sich durch keine nennenswerte wettbewerbsrelevante 
Komponente begründen lassen. 

3 Vgl. W. F. Richter: Gesundheitsprämie oder Bürgerversicherung? 
Ein Kompromissvorschlag, in: Wirtschaftsdienst, 85. Jg. (2005), H. 
11, S. 693, https://archiv.wirtschaftsdienst.eu/downloads/getfi le.
php?id=586 (25.6.2019).

4 Vgl. Wissenschaftlicher Beirat beim Bundesministerium der Finanzen 
(BMF): Zur Reform der Gesetzlichen Krankenversicherung: Ein Kon-
sensmodell. Stellungnahme, 8.10.2005, https://www.bundesfi nanz-
ministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Ministerium/Geschaefts-
bereich/Wissenschaftlicher_Beirat/Gutachten_und_Stellungnahmen/
Ausgewaehlte_Texte/0510171a3001.pdf;jsessionid=2AEDFF212B8EC
A534E02A98148757A4C?__blob=publicationFile&v=3 (5.5.2019), S. 2.

große Bandbreite von Beitragssätzen, wurde mit dem Ge-
sundheitsfonds 2009 der allgemeine Beitragssatz einge-
führt, der durch kassenspezifi sche Zusatzbeiträge ergänzt 
und durch Rückzahlungen gesenkt werden kann. Der all-
gemeine Beitragssatz liegt mittlerweile bei 14,6 % (2019). 
Er ist seit Einführung des Gesundheitsfonds 2009 (14,9 %) 
zwar leicht gesunken, muss aber durch Zusatzbeiträge (im 
Durchschnitt 0,9 %) aufgestockt werden.5 Aktuell gibt es 
keinen Anbieter ohne Zusatzbeitrag,6 der inzwischen ein-
ziger Gegenstand des preislichen Wettbewerbs ist, sodass 
sich der Gesundheitsfonds von den Vorstellungen der Ge-
sundheitsprämie (überdies auch angesichts der Tatsache, 
dass die Entkopplung der Beiträge vom Lohn nicht statt-
gefunden hat) zunehmend unterscheidet und die Debatte 
daraufhin erneut entfl ammt ist.

Auf der Ebene der Zuweisungen aus dem Gesundheits-
fonds an die Krankenkassen kam es durchaus zur Über-
nahme von Aspekten einer einheitlichen Prämie: So wur-
de pro Versichertem eine um eine morbiditätsorientierte 
Risikoprämie angepasste Grundpauschale monatlich an 
die Krankenkassen aus dem Gesundheitsfonds gezahlt. 
Zudem erhielten die Kassen einen Zuschlag, der auf stan-

5 Vgl. Bundesministerium für Gesundheit (BMG): Finanzierungsgrund-
lagen der gesetzlichen Krankenversicherung, 27.2.2018, https://www.
bundesgesundheitsministerium.de/fi nanzierung-gkv.html (15.5.2019).

6 Vgl. Ärzte-Zeitung: So hoch ist der neue Beitragssatz Ihrer Kasse, 
3.1.2019, https://www.aerztezeitung.de/politik_gesellschaft/kran-
kenkassen/article/978222/gkv-wie-hoch-ist-der-krankenkassen-bei-
tragssatz-2019.html (15.5.2019); oder Zentrale Vereinigung für bürger-
nahe Verbraucherinformationen (ZVBV): Aktuelle Krankenkassenliste 
Deutschland – Liste inklusive Zusatzbeiträge 2019, https://www.kran-
kenkassenzentrale.de/liste/gesetzliche-krankenkassen# (15.5.2019).
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Vorträge

–	 Becker, K. (2019). Bedarf an Aus- und Weiterbildung für 
Fachkräfte. GMDS dmea Satellitenveranstaltung, Berlin, 
April 2019.

–	 Goetz, O. (2019). Digitalization, Process Management and 
HR Management – how this fits together. Sector Network and 
Social Protection Asia and Eastern Europe (SN HeSPAEE) Regi­
onal Conference 2019, Bishkek, Kyrgyzstan, May 2019.

–	 Goetz, O. (2019). Costing of Health Care Services. Bishkek, 
Kyrgyzstan, May 2019.

–	 Goetz, O. (2019). Process Management in Hospitals – An 
Application – Oriented Approach. Hanoi and Hue, Vietnam, 
September 2019.

–	 Kluge, L.; Schaffrath, R.; Levin, A. (2019). Geschlechterun-
terschiede in der Medienkompetenz bei angehenden Lehrern 
– Wer schätzt sich besser ein? Poster session presented at the 
paEsy 2019. 9-12.9.2019, Leipzig, Germany.

–	 Loßin, A. (2019). Die Verteilung der Beitragslast des paritä-
tischen Zusatzbeitrags zur GKV. Jahrestagung der Deutschen 
Gesellschaft für Gesundheitsökonomie (dggö), Augsburg, 
März 2019.

–	 Schöpke, B. (2019). (Aus-)Wirkungen der Maßnahmen zur 
Umgestaltung der Gesetzlichen Krankenversicherung auf 
die privaten Gesundheitsausgaben der Haushalte unter Be-
rücksichtigung des Gesundheitszustandes. 29. Sitzung des 
Ausschusses „Gesundheitswirtschaft und eHealth“ der Deut­
schen Gesellschaft für Gesundheitsökonomie (dggö), Vechta, 
Oktober 2019.

Ausgewählte Thesen-Themen

Bachelor-Thesen

Bachelor Gesundheitsökonomie
–	 Betrachtung und Analyse von Pay for Performance (P4P) als 

Modell zur Qualitätssicherung in der Rehabilitation von Kin­
dern und Jugendlichen mit Diabetes mellitus Typ-1

–	 Behandlungskosten versus DRG-Erlöse – Clinical Pathways als 
Steuerungsinstrument für Qualität und Wirtschaftlichkeit im 
Krankenhaus

–	 Erfolgsfaktoren für die Implementierung von Lean Manage­
ment im Krankenhaus – Best practices aus Expertensicht

–	 Handlungsempfehlungen zur Gewinnsteigerung im Kontext 
einer ökonomischen Betrachtung der Radiologie der Vivantes 
MVZ GmbH

–	 Optionale Wahltarife der gesetzlichen Krankenkassen als 
Wettbewerbsinstrument auf dem deutschen Krankenversiche­
rungsmarkt

Bachelor Gesundheitstechnologie
–	 Medical Apps auf Rezept? Wie Medizinprodukte auf dem 

Smartphone in das deutsche Gesundheitswesen integriert 
werden können

–	 Gesetzliche und wirtschaftliche Einflussfaktoren auf den zu­
künftigen Bedarf der Teleradiologie

–	 Vergleich der manuellen und digitalen Laboranforderung am 
Beispiel des Universitätsklinikum Münster

Master-Thesen 

Master Gesundheitsökonomie
–	 Einsatz von Target Costing bei der Implementierung eines 

Tages- und Fallwagenkonzepts im OP eines Krankenhauses, 
durchgeführt am Beispiel des Universitätsklinikums Schles­
wig-Holstein

–	 Gründung eines regionalen Palliativ-Netzwerkes im 
Neckar-Odenwald-Kreis zur verbesserten Versorgung von Pa­
tienten mit SAPV in Deutschland

Master Angewandte Gerontologie
–	 Einsam im Quartier – Interventionsgerontologische Implikati­

onen im Kontext der Pflegebedürftigkeit
–	 Akzeptanz verschiedener Formen der Pflegerobotik in der Be­

völkerung der Region Trier

Master Health Management
–	 Primary Health Care System (PHS) im internationalen Ver­

gleich: Wie setzen Deutschland und China die Forderung der 
WHO nach einem PHS in Hinblick auf die demografische Ent­
wicklung um?

–	 Faktoren der steigenden Inanspruchnahme von Notaufnah­
men – eine Literaturanalyse zum Patientenverhalten

Master Health Economics
–	 Patientenschulung im Rahmen des DMP Asthma. Eine Analy­

se von Effekten unter Auswertung von Routinedaten der Ge­
setzlichen Krankenversicherung

–	 Sektorenübergreifende Versorgungsmodelle – eine Chance für 
regionale Krankenhäuser? – Eine systematische Analyse an­
hand des Throughput-Modells nach Pfaff
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Fachbereich 
Prävention und 
Gesundheitsförderung

Entwicklung
Der Fachbereich II (Prävention und Gesundheitsförderung) 
stellt mit über 1.160 Studierenden auch im Jahr 2019 den 
zweitgrößten Fachbereich der Hochschule dar. Unter der 
Leitung von Prof. Dr. Viviane Scherenberg sind im Fach­
bereich die Studiengänge Angewandte Psychologie (B.  Sc.), 
Gesundheitstourismus (B.  A.) und Präventions- und Ge­
sundheitsmanagement (B.  A.) angesiedelt. Alle Studien­
gänge vereint ein Fokus auf das Thema Gesundheit von 
Menschen in unterschiedlichsten Orten bzw. sogenannten 
gesundheitsbezogenen Settings (Kita, Schule, Arbeitsplatz, 
Pflegeheim etc.). Das Setting „Online-Welten“ nimmt da­
bei eine zunehmende Bedeutung ein. Darunter sind neben 
Gesundheits-Apps auch Wearables, Online-Coaching- und 
Gesundheits-Plattformen sowie soziale Medien zu verste­
hen. Im Zuge der Digitalisierung (der Prävention und Gesund­
heitsförderung) stellt dieses Setting in der Lehre und Forschung 
ein besonderes Anliegen des Fachbereichs dar. Nicht zuletzt kön­
nen sich Interessierte seit Juli 2019 zudem in die Online-Variante 
des Bachelors „Präventions- und Gesundheitsmanagement“ 
einschreiben und mithilfe unterschiedlichster digitaler Studien­
materialien – angefangen von digitalen Studienheften, Lehr­
videos, Web-Based-Training bzw. digitalem Lernquiz bis hin zu 
Online-Vorträgen und Audio-Files – flexibel orts- und zeitunab­
hängig lernen. Ein weiterer Erfolg stellt die erfolgreiche Re-Ak­
kreditierung des Bachelor-Studiengangs „Angewandte Psycho­
logie“ dar.

Die thematische Orientierung des Fachbereichs zeigt sich eben­
falls anhand der verschiedenen Zertifikatskurse (ZK), die dem 
Fachbereich angehören. Eine Auswahl stellen die folgenden 
ZKs dar: Ernährungsberater/-in, Betrieblicher Gesundheits­
manager/-in, Gesundheitssoziologie, Digitale Prävention und 
Gesundheitsförderung, Entwicklungs- und Persönlichkeitspsy­
chologie, Gesundheitspsychologie, Sportpsychologie oder 
Werbepsychologie. Im Jahr 2019 wurden ebenfalls neue Kurse 
konzipiert: Prävention und psychische Gesundheit im Alter, Er­
nährungsprävention, Sportprävention und Pädagogische Psy­
chologie.

Der Fachbereich schließt jedes Jahr Kooperationen, die für die 
Studierenden weiterführende Möglichkeiten eröffnen und die 
Lehre mit der Praxis verbinden sollen. In diesem Jahr ist die De­
kanin Prof. Dr. Scherenberg eine Kooperation mit dem Caritas­
verband für die Diözese Osnabrück e.V. eingegangen. Studie­
rende der Bachelor-Studiengänge „Angewandte Psychologie“ 
und „Präventions- und Gesundheitsmanagement“ können auf­
grund der Zusammenarbeit mit dem neuen Kooperationspartner 
eine Zusatzqualifikation (SKOLL und SKOLL-SPEZIAL, Selbst­
kontrolltraining) im Handlungsfeld Sucht (nach dem Leitfaden 
Prävention der Gesetzlichen Krankenkassen) ablegen.   

Mitarbeiter/-innen im Fachbereich Prävention und Gesundheitsförderung (v. l. n. r.): Prof. Dr. Marc Schipper, Katharina Liegmann, Prof. Dr. Viviane Scherenberg, 
Melanie Preuß und Ronny Döpel.
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Personal
Für die Gewährleistung einer hohen Lehrqualität sind am Fach­
bereich über 80 Lehrende (einschließlich der Fachbereichslei­
tung) – darunter 23 Modulverantwortliche (inklusive 6 Pro­
fessor/-innen) – und 3 wissenschaftliche Mitarbeiter sowie 
zur administrativen Unterstützung eine studentische Hilfskraft 
(Svenja Gräpendorf) zuständig. Der Fachbereich vereint über 
40 Module. Diese finden nicht nur fachbereichsintern, sondern 
auch in verschiedenen Studiengängen der anderen Fachbereiche 
der Hochschule Anwendung. Module, wie z.B. Sozialpsycholo­
gie, Entwicklungspsychologie und Persönlichkeitspsychologie, 
verantwortet vor Ort in Bremen Prof. Dr. habil. Marc Schipper, 
während Prof. Dr. Tobias Kesting für die Querschnittsmodule 
Marketing und Healthmarketing zuständig ist und zudem den 
Vorsitz des Prüfungsausschusses der Hochschule innehat. Ronny 
Döpel verantwortet als Ernährungswissenschaftler (M.  Sc.) das 
Modul „Ernährungsprävention“. 

2019 erhielt der Fachbereich zwei neue wissenschaftliche Mitar­
beitende. Während Melanie Preuß als Gesundheitswissenschaft­
lerin (Public Health, M. A.) die Lehre im Bereich Prävention ver­
stärkt, tut dies Michael Schaffer als Psychologe mit Schwerpunkt 
Wirtschaftspsychologie (M.  Sc.) im Bereich Psychologie. Der 

Schwerpunkt von Melanie Preuß wird aufgrund ihrer Master­
arbeit zum Thema der sozialen Konstruktion des Geschlechts 
auf dem Thema „Gender und Prävention“ liegen. Michael 
Schaffer wird sich wiederum angesichts seiner Abschlussarbeit 
zur Kommunikation und Kooperation in internationalen, stand­
ortverteilten Teams unter der Berücksichtigung von kulturellen 
Differenzen, auf die Wahrnehmungs- und Teampsychologie 
konzentrieren. 

Als neue Modulverantwortliche im Fachbereich konnte für das 
Modul „Sport und Reisen im Alter“ seit Dezember 2019 Katha-
rina Liegmann gewonnen werden. Leoni Schilling verantwortet 
seit März 2019 das Modul „Psychologie für Führungskräfte“. 

Forschung & Praxis 
Die inhaltliche Ausrichtung der Wissenschaft und Forschung des 
Fachbereichs wird durch eigenständige Aktivitäten, aber auch 
mittels der Anregungen von Studierenden bestimmt. Konkrete 
Beispiele für die Forschungsaktivitäten des Fachbereichs sind: 
(Digitale) Gesundheitskommunikation, Empathieforschung, 
Qualitätsorientierung und -sicherung von Gesundheits-Apps, 
psychische Belastungen in Unternehmen (BGM) sowie die nut­

zenstiftende Anwendung der Erkenntnisse des kommerziellen 
Marketings im Bereich der Prävention und Gesundheitsförde­
rung (Präventionsmarketing). 2019 haben Prof. Dr. Viviane 
Scherenberg und Dr. Claudia Lampert vom Leibniz-Institut für 
Medienforschung (Hans-Bredow-Institut) ein Drittmittelprojekt 
der Techniker Krankenkasse abgeschlossen (HealthApps4Teens), 
das sich mit Jugendlichen und der Nutzung von Gesund­
heits-Apps befasste. Ein im selben Jahr bewilligter Folgeauftrag 
konzentriert sich auf die Entwicklung von Angeboten zur Unter­
stützung und Kompetenzstärkung für Jugendliche und Eltern zur 
Verwendung von Gesundheits-Apps für Jugendliche.  

Studentische Erfolge 
Jedes Jahr bekommen Absolvent/-innen im Rahmen des 
APOLLON-Symposiums die Gelegenheit, ihre sehr guten Ab­
schlussarbeiten beim „Studienpreis“ einzureichen und im 
Rahmen einer Posterpräsentation vorzustellen. Eine Jury aus 
Fachexperten zeichnet herausragende Thesen aus. In diesem 
Jahr kamen alle drei Bachelor-Gewinnerinnen aus dem Fach­
bereich Prävention und Gesundheitsförderung. Désirée Hanna 
Wild (Angewandte Psychologie B. Sc.) gewann mit ihrer The­
sis „Geschlechterspezifische Unterschiede in der Bewertung der 
Arzt-Patient-Beziehung – Studie bei Patienten mit koronarer 
Herzerkrankung“ und der ausgearbeiteten Posterpräsentation 
den 1. Platz.  Den 2. Platz hat Christine Tatura (Präventions- 
und Gesundheitsmanagement B.  A.) mit ihrem Thesis-Thema 
„Verhältnisprävention in der stationären Pflege – verhältnisprä­
ventive Maßnahmen als Instrumente zur Mitarbeiterbindung“ 
belegt. Den 3. Platz hat Isabell Weiß (Angewandte Psychologie 
B. Sc.) mit ihrer Posterpräsentation und Thesis „Early-Life-Stress 
im Kindesalter – Ein Prädiktor zur Entstehung psychischer Auf­
fälligkeiten“ eingenommen.

Prof. Dr. habil. Marc Schipper Melanie Preuß Michael Schaffer
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Ausgewählte Veröffentlichungen

Ausgewählte Thesen-Themen

Die folgende Auswahl von sehr guten Thesen verdeutlicht das 
Themenspektrum des Fachbereichs:  

–	 Ökonomische Relevanz von Betrieblicher Gesundheitsförde­
rung (BGF) im Hinblick auf Produktivität. Analyse der Auswir­
kungen von BGF-Maßnahmen auf Kennzahlen

–	 Möglichkeiten und Grenzen von Gesundheits-Apps mit Akti­
vitätstracking zur Bewegungsförderung adipöser Erwachsener 
im Alter von 30-65 Jahren – eine Literaturanalyse

–	 Kognitive, affektive und konative Barrieren einer Ernährungs­
umstellung von erwachsenen Diabetes Typ 2 Patienten in 
Deutschland 

–	 Die Wirkung von Early-Life Stress auf neuroplastische Vorgän­
ge im kindlichen Gehirn

–	 Entwicklung von Handlungsempfehlungen zur Steigerung der 
Attraktivität des Berufsbildes der Pflegefachkraft im stationä­
ren Rahmen und Abgleich mit aktuellen politischen Maßnah­
men 

–	 Wenn Führung zum Kraftakt wird: Autonomie, Kompetenz 
und Verbundenheit als Möglichkeit zur Entwicklung von 
Change-Motivation

Zudem nehmen praxisbezogene Projekte im Rahmen des Studi­
ums einen wichtigen Stellenwert ein. Diese werden gemeinsam 
mit Kooperationspartnern im Modul „Healthmarketing“ und 
der „Psychologischen Methodenlehre III“ bearbeitet.  

Publikationen

Herausgeberschaften

–	 Kliewe, T.; Kesting, T.; Plewa, C.; Baaken, T. (Hrsg.) (2019). 
Developing Engaged and Entrepreneurial Universities. 
Theories, Concepts and Empirical Findings. Singapore: Sprin­
ger Nature. 

Beiträge in Fachpublikationen

–	 Kesting, T. (2019). Marketing in the Health Sector – Back-
ground and Overview, Particularities and Applicability. In: 
Baaken, T.; Buła, P.; Kurzhals, K.; Lyszczarz, H. (Hrsg.): Ma­
nagement Sciences and Future Challenges. Festschrift an­
lässlich des 30jährigen Jubiläums der Kooperation der Wirt­
schaftsuniversität Krakau und der Fachhochschule Münster. 
Münster: Wirmachendruck.de, S. 23–35. 

–	 Moussa, A.; Kesting, T.; Clauss, T. (2019). Embedding Entre-
preneurial and Engaged Universities – A Holistic View. In: 
Kliewe, T.; Kesting, T.; Plewa, C.; Baaken, T. (Hrsg.): De­
veloping Engaged and Entrepreneurial Universities. Theories, 
Concepts and Empirical Findings. Singapore: Springer Nature, 
S. 19–41.

–	 Rouche, A.; Akmatov, M. K.; Holstiege, J.; Erhart, M.; Rose, M.; 
Bätzing, J. (2019). Der Affected Mental and Physical Systems 
Index (AMPSI) — Ein neuer Index zur Erfassung funktionel-
ler, psychischer und somatischer Beschwerden anhand ver-
tragsärztlicher Abrechnungsdaten. Zentralinstitut für die 
kassenärztliche Versorgung in Deutschland (Zi). Versorgungs­
atlas-Bericht Nr. 19/08. Berlin. DOI: 10.20364/VA-19.08.

–	 Sauer, K. (2019). Wirkstoffbeschreibung: HPV-Impfstoff. In: 
Glaeske, G.; Ludwig, W. D. (Hrsg.): Innovationsreport 2019. 
Wissenschaftliche Studie zur Versorgung mit innovativen Arz­
neimitteln – eine Analyse von Evidenz und Effizienz. Bremen: 
Universität Bremen, S. 109–117.

–	 Scherenberg, V. (2019). Prävention und Gesundheitsför-
derung in und mit digitalen Medien. In: Dockweiler, C.; Fi­
scher,  F. (Hrsg.): ePublic-Health – Einführung in ein neues 
Forschungs- und Anwendungsfeld. Göttingen: Hogrefe Ver­
lag, S. 121–135. 

–	 Scherenberg, V. (2019). Prävention via Lifelogging: Mög-
lichkeiten und Grenzen der digitalen Selbstvermessung. In: 
Pfannstiel, M. A.; Da-Cruz, P.; Mehlich, H. (Hrsg.): Digitale 
Transformation von Dienstleistungen im Gesundheitswesen, 
Impulse für die Forschung, Band VI. Wiesbaden: Springer Ver­
lag, S. 475–486.

–	 Tischler, L.; Schipper, M. (2019). Rechenstörung. In: Schnell, T. 
(Hrsg.): Handbuch der Klinischen Psychologie. Berlin: Sprin­
ger. DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-662-45995-9.

Sport-Apps 55    

Dr. med. Mabuse 237 · Januar / Februar 2019

Viviane Scherenberg und 
Katharina Liegmann

nig bewegt (Guthold u.a. 2018). 18 Prozent der
Bevölkerung treiben laut TK-Bewegungsstudie
„Beweg Dich, Deutschland!“ hierzulande sogar gar
keinen Sport. 

Für die Menschen, die Sport treiben, stellen
in Deutschland Sportvereine (23,7 Millionen Mit-
glieder; 29,2 %) vor Fitnessstudios (10,6 Millio-
nen Mitglieder; 12,9 %) das bevorzugte Setting
dar (DSSV, Deloitte, DHfPG 2018; DOS 2017). Die
fünf beliebtesten Sportarten sind Fitnesstrai-
ning, Fahr radfahren, Laufen/Joggen, Wandern
und Schwim men (TK 2016). Für rund die Hälfte
der Menschen sind fehlende Motivation, gefolgt
von Zeitmangel, körperlichen Einschränkun-
gen und der fehlenden sozialen Unterstützung
die entscheidenden Gründe, weshalb sie keinen
Sport treiben (TK 2016, Herazo-Beltrán u.a. 2017,
Hoare u.a. 2017).

Gesundheits-Apps, darunter eine Vielzahl an
unterschiedlichen Sport- und Fitness-Apps samt
Wearables (Fitness-Tracker etc.), sind auf dem
Vormarsch. Doch motivieren solche Apps wirk-
lich zu mehr sportlicher Aktivität? Und bergen
die digitalen Innovationen gesundheitlichen
Nutzen oder eher Risiken in sich? Dieser Beitrag
soll einen kritischen Einblick in das dynamische
Feld der Sport- und Fitness-Apps mit den ver-
bundenen Möglichkeiten und Grenzen geben. 

Regelmäßiger Sport wirkt nicht nur Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen, Übergewicht und Muskel-

Skelett-Erkrankungen entgegen (Lear u.a. 2017,
Koolhaas u.a. 2017), sondern hat zudem positive
Effekte auf die psychische Gesundheit. Weltweit
ist indes Fakt, dass sich laut Weltgesundheitsor-
ganisation (WHO) jeder vierte Erwachsene zu we -

Foto: istockphoto.com/sdominick

Möglichkeiten und Grenzen von Sport-Apps

Neue Wunderwaffe für
Bewegungsmuffel?
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Fachzeitschriften

–	 Clauss, T.; Kesting, T.; Naskrent, J. (2019). A rolling stone 
gathers no moss: the effect of customers‘ perceived business 
model innovativeness on customer value co-creation beha
vior and customer satisfaction in the service sector. R&D Ma­
nagement, 49 (2), S. 180–203.

–	 Scherenberg, V. (2019). Gütesiegel für Gesundheits-Apps: 
Zwischen Vertrauen und Verunsicherung. Public Health Fo­
rum, 27 (3), S. 225–228.

–	 Scherenberg, V.; Lampert, C. (2019). 
Gesundheits-Apps für Kinder und Ju-
gendliche. Public Health Forum, 27 (4), 
S. 301–303.

–	 Scherenberg, V.; Liegmann, K. (2019). 
Neue Wunderwaffe für Bewegungsmuf-
fel? Möglichkeiten und Grenzen von 
Sport-Apps. Dr. med. Mabuse, Ausgabe 
237, S. 55–57.

–	 Scherenberg, V.; Schipper, M. (2019). 
Die Macht der Anerkennung – „Gesun-
de“ Mitarbeiter im digitalen Zeitalter. 
Health & Care Management, Ausgabe 
10/2019, S. 58–59.

–	 Schneider, F.; Erhart, M.; Hewer, W.; 
Loeffler, L. A. K.; Jacobi, F. (2019). Mor-
talität und somatische Komorbidität bei 
Menschen mit schweren psychischen Er-
krankungen. Eine deutsche Registerstu-
die. Deutsches Ärzteblatt, 116 (23–24), 
S. 405–411. 

Fachvorträge und Interviews 

–	 Döpel, R. (Online-Vortrag am 20.02.2019). „Wissenschaft-
liche Bewertung von Ernährungstrends am Beispiel veganer 
Ernährung“.  APOLLON Hochschule, Bremen. 

–	 Erhart, M.; Höppner, H. (Vortrag am 16.03.2019). „Zwischen 
Prekarisierung und Wachstum. Akademisierung als Chance 
für die Entwicklung der Physiotherapie“. 8. Berlin-Branden­
burger Tag der Physiotherapie – Voneinander lernen, Berlin.

–	 Scherenberg, V. (Vortrag am 04.07.2019). „Alter Wein in 
neuen Schläuchen? Präventions-Apps auf dem Prüfstand“. 
Landesvereinigung für Gesundheit und Akademie für Sozial­
medizin Niedersachsen e. V., Hannover.

–	 Scherenberg, V. (Vortrag am 18.11.2019). „Digitale Souve
ränität und digitale Souveränität zwischen Wunsch und Wirk-
lichkeit“. Älterwerden in einer digitalen Gesellschaft – Per­
spektiven 2030, 10 Jahre Ambulante Versorgungsbrücken 
e. V., Bremen.

–	Scherenberg, V. (Interview am 09.03.2019). 
„Gleiche Chancen für alle“ in Welt.

–	Schipper, M. (Vortrag am 12.03.2019). 
„Digitalisierte Psychologie“. ADVITA Kon­
gress ‚Zurück zur Normalität’ für Intensi­
vpflege, Leipzig.

–	Schipper, M. (Vortrag am 13.06.2019). 
„Kunstpsychologie 2.0: Zum Potenzial der 
Zusammenführung künstlerischbasierter und 
evidenzbasierter methodischer Ansätze“. 
Tagung ‚Forschen mit Kunst: Perspektiven 
methodischer Designs’, Institut für Kunstthe­
rapie und Forschung, HKS Ottersberg.

–	Schipper, M.; Schulze-Stampa, C. (Vor­
trag am 07.03.2019). „Integrating, NOT 
just including Psychological Sciences: How 
to effectively integrate Psychology into 
non-psychological study programs”. Interna­
tional Convention for Psychological Sciences 
(ICPS), Paris.

Prof. Dr. Viviane Scherenberg im Gespräch: 10 Jahre Ambulante Versorgungsbrücken.
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Fachbereich 
Pflege und Soziales

Entwicklung
Das Jahr 2019 begann für das Dekanat Pflege und Soziales mit 
der erfolgreichen Akkreditierung des neuen Bachelor-Studien­
gangs Soziale Arbeit. Dieser ist im Juli 2019 erfolgreich an den 
Start gegangen und erweitert das Angebot der APOLLON Hoch­
schule im Bereich Soziales. Neben dem Bachelor Soziale Arbeit 
sind im Fachbereich noch die Bachelor-Studiengänge Pflegema­
nagement und Sozialmanagement angesiedelt. Geleitet wird der 
Fachbereich kommissarisch von Prof. Dr. Johanne Pundt. 

11. APOLLON Symposium der Gesundheitswirtschaft

Das 11. APOLLON Symposium fand am 11. Oktober zum aktu­
ellen Thema „Pflege – dynamisch vorwärtsgerichtet“ statt, des­
sen Programm federführend von Prof. Dr. Johanne Pundt, Prof. 
Dr. Michael Rosentreter und Dr. Barbara Mayerhofer geplant 
und organisiert wurde.

In Impulsreferaten und Foren wurden unterschiedliche Aspek­
te der Pflege von erfahrenen Expertinnen und Experten aus 
Forschung und Praxis beleuchtet und mit den Teilnehmenden 
diskutiert. Besonderes Interesse weckte in diesem Jahr das Un­
ternehmen „Hands-on Dementia“, das sich im Rahmen der 
parallel stattfindenden ganztägigen APOLLON Branchenbörse 
präsentierte. In einem interaktiven Demenzsimulator konnten 
die Symposiumsteilnehmenden verschiedene Symptome einer 
Demenzerkrankung unmittelbar erleben, um ein tiefer gehendes 
Verständnis für die Krankheit entwickeln zu können.

Personal
2019 wurden am Stand­
ort Bremen gleich drei 
hauptamtliche Professoren 
neu berufen. Prof. Dr. Jörg 
Hallensleben ist seit 2012 
als externer Lehrbeauf­
tragter an der APOLLON 
Hochschule und über­
nahm im April 2019 die 
Leitung eines ambulanten 
Pflegedienstes. Im Mai 
2019 erhielt er die Profes­
sur „Pflegemanagement, 
insbesondere Pflegebera­
tung“. Ebenfalls im Pfle­
gebereich ist die Profes­
sur von Prof. Dr. Michael 
Rosentreter angesiedelt. 
Er erhielt im Juli 2019 die 
Professur für „Pflegema­
nagement und Berufspä­
dagogik“. Zuvor war er 
seit 2018 wissenschaftlicher Mitarbeiter im Fachbereich Pflege 
und Soziales. Auch die dritte im Fachbereich neu berufene Pro­
fessorin war zuvor schon an der APOLLON Hochschule in an­
derer Position tätig. Prof. Dr. Ria Puhl ist Studiengangsleiterin 
für die Bachelor-Studiengänge Sozialmanagement und Soziale 
Arbeit. Sie erhielt im Oktober 2019 den Ruf auf die Professur 

Soziale Arbeit. Unterstützt wird sie von Alina Lange, die als wis­
senschaftliche Mitarbeiterin die Studiengangskoordination der 
beiden Bachelor-Studiengänge Sozialmanagement und Soziale 
Arbeit übernimmt. Zur fachlichen Betreuung der insgesamt 41 
Module arbeitet das Dekanat mit 10 externen Lehrenden als 
Modulverantwortliche zusammen.  

Mitarbeiter/-innen des Fachbereichs Pflege und Soziales (v.l.n.r.): Alina Lange, Prof. Dr. Jörg Hallensleben, Prof. Dr. Ria Puhl, 
Prof. Dr. Michael Rosentreter, Prof. Dr. Johanne Pundt, Dr. Barbara Mayerhofer. 
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Forschung 

Das Institut für Gesundheits- und Pflegewis­
senschaft der Charité (IGPEW) hat zusammen 
mit dem Deutschen Roten Kreuz (DRK) und 
dem Internationalen Zentrum für Ethik in den 
Wissenschaften (IZEW) ein großes Projekt zur 
„Aufrechterhaltung der ambulanten Pflege­
infrastruktur in Krisensituationen“ (AUPIK) 
konzipiert. Zum Teilprojekt „Sicherheit und 
Pflege“ des AUPIK-Gesamtvorhabens führt die 
APOLLON Hochschule für Gesundheitswirt­
schaft eine pflegeökonomische Machbarkeits­
studie bei ambulanten Pflegediensten durch. 
Diese Studie wird federführend von Prof. Dr. 
Jörg Hallensleben, Professor für Pflegemanage­
ment, insbesondere Pflegeberatung im Fachbe­
reich Pflege und Soziales, verantwortet. 

Dr. Barbara Mayerhofer, Studiengangsleitern des Bachelors Pflegemanagement (B. A.), 
moderierte das APOLLON Symposium 2019.

Prof. Dr. Jörg Hallensleben verantwortet federführend eine pflegeökonomische 
Machbarkeitsstudie im Rahmen des AUPIK-Gesamtvorhabens. 
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Ausgewählte Veröffentlichungen

Publikationen

–	 Becker, D.; Schwermann, M.; Carlen, F. (2019). Intuition und 
Wahrnehmung als Grundlage in der palliativen Pflege: das 
Konzept der leiblichen Phänomenologie in der Praxis und 
Bildung. In: Zeitschrift für Palliativmedizin, 20 (2), S. 73–77. 
DOI: http://dx.doi.org/10.1055/a-0806-1514. 

–	 Diwersy, B.; Schulze-Krüdener, J. (2019). Transnationaler 
Kinderschutz in der Großregion. In: sozialmagazin, 44. Jg., 
H. 9–10/2019, S. 95–97.

–	 Gratz, M.; Schwermann, M.; Bertels, C.; Roser, T. (2019). 
Unklare Situationen klären mittels Palliativer Fallbespre-
chung. Kompetenzen in der Moderation. In: Kreutzer, S.; 
Oetting-Roß, C.; Schwermann, M. (Hrsg.): Palliative Care 
aus sozial- und pflegewissenschaftlicher Perspektive. 1. Aufl., 
Weinheim/Basel: Beltz Juventa.

–	 Hartnuß, B. (2019). Bürgerschaftliches Engagement und So-
ziale Arbeit. Ein Studienbuch für die Praxis. 2. Auflage. Bre­
men: APOLLON University Press.

–	 Puhl, R. (2019). Öffentlichkeitsarbeit. In: Kreft, D.; Müller, 
C. W. (Hrsg.): Methodenlehre in der Sozialen Arbeit. 3. über­
arb. Aufl., München: Reinhardt/UTB, S. 157–160.

–	 Rosentreter, M. (2019). Zum Verhältnis von Macht und Pa-
tientensicherheit in der therapeutischen Beziehung. (russ.: 
Власть и безопасность пациента в терапевтических 
отношениях). Journal of Ukrainian psychiatrists Associati­
on (Журнал «Вестник Ассоциации психиатров Украины) 
S. 3–4.

–	 Rosentreter, M. (2019). Patientensicherheit im Spannungs-
feld von Risiko- und Qualitätsmanagement – Versuch einer 
Verortung. Public Health Forum, 27 (3), S. 169–172. DOI: 
https://doi.org/10.1515/pubhef-2019-0057.

–	 Rosentreter, M. (2019). WHO Patient Safety Curriculum 
Guide. (Das gesundheitspolitische Lexikon). Dr. med. Mabu­
se, 237 (1), S. 42–43.

–	 Schulze-Krüdener, J. (2019). Fields of pratice in social work: 
interim appraisal of a dynamic development. In: Papers of 
Social Pedagogy, Volume 11/2019, S. 12–25.

–	 Schwermann, M. (2019). Förderung der ethisch-morali-
schen Kompetenz durch die Implementierung von Palliative 
Care im Altenpflegeheim. In: Kreutzer, S.; Oetting-Roß, C.; 
Schwermann, M. (Hrsg.): Palliative Care aus sozial- und pfle­
gewissenschaftlicher Perspektive. 1. Aufl., Weinheim/Basel: 
Beltz Juventa.

Vorträge

–	 Hallensleben, J.: „Pflegeberatung im Kontext der Pflegever-
sicherung – Rahmenbedingungen, Herausforderungen und 
Perspektiven“. APOLLON Hochschule der Gesundheitswirt­
schaft, Bremen, 19.09.2019. Online-Vortrag. 

–	 Hallensleben, J.: „Pflegeberatung nach § 37 Abs. 3 SGB XI 
– Zwischen Case Management und Pflichtübung“. Tag der 
Pflegeberatung, Tagungshotel Munte am Stadtwald, Bremen, 
30.10.2019.

–	 Puhl, R.: „Soziale Arbeit – die bescheidene Profession?“ 
APOLLON Hochschule der Gesundheitswirtschaft, Bremen, 
18.12.2019. Online-Vortrag.

–	 Rosentreter, M.: „Pflege – den Blick nach vorne“. Podiums­
diskussion (Moderation). 11. APOLLON Symposium 2019. 
Dorinth Hotel, Bremen, 11.10.2019.

Ausgewählte Thesen-Themen

Bachelor Pflegemanagement
–	 Palliativpflege von Demenzkranken in stationären Altenpfle­

geeinrichtungen. Eine systematische Literaturanalyse zur Rolle 
der Angehörigen und Entwicklung von Handlungsempfehlun­
gen

–	 Gewalt gegen Pflegende in der stationären Altenpflege. Eine 
empirische Studie über Gewalt- und Aggressionserfahrungen 
von Pflegenden

–	 Digitalisierung, Technik und Robotik: Ansätze zur Reduktion 
von psychischen und physischen Belastungen von Pflegefach­
kräften in der stationären Altenpflege

–	 Pflegefachkräftebindung – Was hält Berufseinsteiger langfris­
tig im Unternehmen?

–	 Die derzeitige Dokumentation des stationären Sektors in der 
BG Unfallklinik Murnau und die Anforderungen an die Doku­
mentation nachgelagerter Stakeholder

Bachelor Sozialmanagement
–	 Nachhaltigkeit, Umwelt und Gesundheit: Die Umweltpolitik in 

deutschen Krankenhäusern
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DAS SAGEN UNSERE Absolventinnen und ABSOLVENTEN

Welches Ziel verfolgten Sie mit dem Studium an der 
APOLLON Hochschule und konnten Sie es erreichen? 

„Mein Ziel war es, mich beruflich weiterzuentwickeln, dabei jedoch 

im Gesundheitswesen zu bleiben. Dieses Ziel habe ich erreicht, da 

ich mit dem Studium in einem neuen Zweig des Gesundheitswesens 

gelandet bin, den ich ohne das Studium nie erreicht hätte.“
Nicole Mai, Bachelor Pflegemanagement

„Mit Beginn des Studiums nahm ich mir vor, mein Wissen und meine Methodenkompetenz im Gesundheitswesen auszu­

bauen und zu festigen. Mein Ziel war es, zukünftig noch sicherer navigieren zu können in der ambulanten und stationären 

Versorgung. Mit dem Studium an der APOLLON wollte ich zudem auch neue Perspektiven für mich persönlich und meine 

berufliche Zukunft ausloten. Diese Ziele habe ich durch den Studienabschluss definitiv erreicht: Ich fühle mich sehr gut vor­

bereitet für neue Aufgaben und bin auch als Person gewachsen an den Herausforderungen und den Erfolgen im Studium.“
Susann Frege, Master Gesundheitsökonomie

 In der Online-Galerie erzählen weitere Absolvent/-innen  

 von ihren Erfahrungen an der APOLLON Hochschule  

 www.apollon-erfahrungen.de/absolventen 

„Mein Ziel war es, meine Kompetenzen und mein Wissen zu erhöhen, 

um im Unternehmen aufzusteigen und einen höheren Verantwor­

tungsbereich übernehmen zu können sowie den damit verbundenen 

Herausforderungen gewachsen zu sein. Dieses Ziel habe ich bereits 

während des Studiums erreicht und der Verantwortungsbereich hat 

sich nach dem erfolgreichen Abschluss nun erweitert.“
Sven Voss, Bachelor Gesundheitsökonomie



Neue Zertifikatskurse 2019
Aktuell bieten wir rund 55 Zertifikatskurse aus 

unterschiedlichen Bereichen an. Laufend aktualisieren 

wir unsere bestehenden Kurse und erweitern unser 

Kursprogramm um neue Angebote. Dabei legen wir 

großen Wert darauf, die Inhalte mit vielfältigen und 

modernen Methoden zu vermitteln. Folgende Kurse 

wurden im Jahr 2019 neu entwickelt.  

Prävention und psychische Gesundheit im Alter

Der Zertifikatskurs vermittelt das nötige Hintergrundwissen, 
um psychische Belastungen im Alter zu verstehen und zu er­
kennen. Die Teilnehmenden setzen sich damit auseinander, was 
beispielsweise Stress oder Trauer speziell bei älteren Menschen 
auslösen können. Auf dieser Grundlage beschäftigen sie sich mit 
den Handlungsfeldern sowie Zielen der Prävention, Gesund­

heitsförderung und mit erfolgversprechenden Maßnahmen. Da­
bei steht das nationale Gesundheitsziel „Gesund älter werden“ 
im Vordergrund. Daraus werden die verschiedenen Ansätze und 
Teilziele im Kurs aufgegriffen, zu denen zum Beispiel die Stär­
kung der gesellschaftlichen Teilhabe oder der Erhalt von Auto­
nomie älterer Menschen gehören.

Betriebliches Demografiemanagement

Der demografische Wandel zeichnet sich auch in der Arbeits­
welt ab: Die Zahl der älteren Erwerbstätigen nimmt zu und die 
jüngeren, geburtenschwächeren Generationen füllen nur unzu­
reichend die Lücken, wenn Fachkräfte in Rente gehen. Somit 
stehen Unternehmen jeder Größenordnung vor großen Heraus­
forderungen und müssen unter Umständen ihre Personalpolitik 
neu ausrichten. Im Kurs werden zahlreiche Gestaltungsmöglich­
keiten der Organisationsentwicklung und des Personalmanage­
ments aufgezeigt, die das Potenzial sowie die Fähigkeiten aller 
Mitarbeitenden aufdecken und fördern. Dazu gehört ein breites 
Spektrum an Handlungsfeldern: Qualifizierung, Wissensma­
nagement, Arbeitsorganisation vom Gesundheitsmanagement 
bis hin zur Führungs- und Unternehmenskultur. Die Handlungs­
felder werden anschaulich anhand von Praxisbeispielen näher­
gebracht und wirtschaftliche Effekte sowie Hindernisse erörtert.  

Ernährungsprävention 

Das Gesamtziel des Kurses ist es, Beschäftigte im Gesundheits­
wesen in die Lage zu versetzen, zielgruppenspezifische ernäh­
rungsbezogene Prävention in ihre bisherige berufliche Tätigkeit 
zu integrieren. Hierzu wird ein grundlegendes Verständnis für 
ernährungsphysiologische Zusammenhänge und die Grundlagen 
gesunder Ernährung für unterschiedliche Zielgruppen, beispiels­
weise den Nährstoffbedarf in unterschiedlichen Lebensphasen, 
vermittelt. 
Der Kurs zielt außerdem darauf ab, ernährungspsychologische 
Aspekte zu verstehen und das Wissen darüber im Berufsalltag 
anwenden zu können. Dazu gehören ausgewählte Determi­
nanten des Essverhaltens und die Zusammenhänge zwischen 
Essen und Emotionen, sowie die Prozesse, die an Appetit und 
Sättigungsregulation beteiligt sind. Mit dem Wissen sind die 
Teilnehmenden in der Lage ihre Patient/-innen, Klient/-innen 
und Kund/-innen primärpräventiv zu beraten bzw. im Sinne der 
Verhaltens- und Verhältnisprävention zielgruppengerechte Kon­
zepte zu entwickeln. 
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Sozialrecht für Gesundheits- und Sozialberufe 

Gesetzliche Rahmenbedingungen und Regelungen bestim­
men die Zusammenarbeit aller Beteiligten im Gesundheits- und 
Sozialbereich. In der Weiterbildung Sozialrecht beschäftigen sich 
die Teilnehmenden mit verschiedenen Rechtsfragen, die im Be­
rufsfeld des Gesundheits- und Sozialwesens auftreten. Das kön­
nen beispielsweise die Rechtsgebiete der Kinder- und Jugend­
hilfe, Rehabilitation und Teilhabe oder Pflegeversicherung sein. 
Sie lernen im Kurs, wie das Sozialrecht als besonderes Verwal­
tungsrecht in das Rechtssystem eingeordnet wird und machen 
sich mit den Grundlagen der Sozialverwaltung vertraut. Anhand 
von Beispielen aus der Praxis werden Versicherungspflichten 
thematisiert und untersucht, welche Leistungen existieren, in 
welchen Fällen ein Anspruch auf Leistung besteht und wie die­
se finanziert werden. Die Lösung konkreter Fallkonstellationen 
steht dabei im Vordergrund der Weiterbildung. 

Gesundheitsbezogene soziale Arbeit

Diverse Arbeitsfelder der Sozialen Arbeit stehen vor gesund­
heitsbezogenen Problemen, die sich beispielsweise aus der stei­
genden Lebenserwartung verbunden mit dem Anstieg chroni­
scher Krankheiten, ungleichen Chancen auf ein gesundes Leben 

oder der Ökonomisierung des Sozialen ergeben. Die Verknüp­
fung sozialarbeiterischer Kompetenzen mit denen der Präven­
tion und Gesundheitsförderung erlangt somit einen hohen ge­
sellschaftlichen Stellenwert und wird zunehmend wichtiger. Der 
Zertifikatskurs Gesundheitsbezogene Soziale Arbeit verzahnt die 
Themen aus der Gesundheit sinnvoll mit der Sozialen Arbeit. So 
erlangen die Teilnehmenden die nötigen Kompetenzen, um auf 
aktuelle gesellschaftliche Herausforderungen im Gesundheits­
wesen zu reagieren. Basierend auf einer soliden theoretischen 
Grundlage vermittelt der Kurs anhand konkreter Arbeitsfelder, 
wie Maßnahmen der Prävention und Gesundheitsförderung im 
Rahmen der Sozialen Arbeit gestaltet werden.

Lernpsychologische Grundlagen

Die Lernpsychologie untersucht und beschreibt, wie Menschen 
Informationen aufnehmen, verarbeiten und speichern. Der Zer­
tifikatskurs Lernpsychologische Grundlagen bietet eine gute 
Basis, um Lernprozesse besser zu verstehen und dieses Wis­
sen im Unterricht oder in der Erziehungsarbeit einfließen zu 
lassen. Dazu werden die Teilnehmenden in die pädagogische 
Psychologie eingeführt und beschäftigen sich im Sinne eines 
„Life-long-learning-Ansatzes“ mit den Theorien und Modellen 
der Entwicklungspsychologie. Selbstverständlich wird das Ler­

nen im engeren Sinne thematisiert und sich mit dem Gedächt­
nis, der Intelligenz und neuronalen Plastizität auseinanderge­
setzt. Neben der Kognition werden Emotionen und ihr Einfluss 
auf Lernprozesse und Lernerfolge untersucht. Auch Stress, als 
bedeutender Indikator für Lernschwierigkeiten, wie Frustration 
und Angst, wird abschließend behandelt. Den Teilnehmenden 
werden auch Stressbewältigungsstrategien an die Hand gege­
ben, die für die Praxis hilfreich sind.

Pädagogische Psychologie

Im Kurs Pädagogische Psychologie beschäftigen sich die Teil­
nehmenden mit den Prozessen der Erziehung, der Sozialisation, 
des Unterrichts und der Bildung und betrachten diese stets aus 
der psychologischen Sicht. Psychologische Theorien und empiri­
sche Belege werden im Kurs anschaulich vorgestellt und kritisch 
reflektiert. Teilnehmende lernen, Interaktionen zwischen Leh­
renden und Lernenden, Lernprozesse sowie persönlichkeitsbe­
zogene Aspekte wie Intelligenz, Selbstkonzept, Emotionen und 
Motivation psychologisch zu beschreiben und zu begründen. 
Diese Erkenntnisse können beispielsweise für die Verbesserung 
der pädagogischen Praxis an Schulen und anderen Bildungsein­
richtungen genutzt werden.

29

APOLLON Hochschule    Jahresbericht 2019



30

Verlag APOLLON University Press    Jahresbericht 2019

Verlag APOLLON University Press

Die APOLLON University Press ist als Verlag der APOLLON Hochschule der Gesundheitswirtschaft 

mehr als ein klassischer Hochschulverlag. Ihr Anspruch ist es, aktuelle Themen aus Gesundheits- 

und Sozialwirtschaft wissenschaftlich qualitätsgesichert und praxisnah zu referieren und neue 

didaktische Formate zu entwickeln. Dabei kommen neben Stimmen aus der Hochschule – 

Mitarbeitende, Studierende und Absolvent/-innen – auch externe Fachleute zu Wort.   

Das Verlagsprogramm der APOLLON University Press besteht aus Monografien, Sammelbänden und Thesen­
papieren und umfasst Themen der Gesundheits- und Sozialwirtschaft, der Bildung und Weiterbildung. Mit den 
publizierten Schriftenreihen zur Gesundheitswirtschaft und zur Bildungsforschung, Methodenbüchern, Studien­
büchern, Thesisbänden, Einzelausgaben und den Themenbänden möchten wir so dazu beitragen, die Vernetzung 
zwischen Wissenschaft, Forschung und Praxis zu fördern, neue Ideen zu entwickeln und bestehendes Potenzial 
zu nutzen. Wissen sichtbar und damit nutzbar zu machen, ist das Ziel der APOLLON University Press.

Im Jahr 2019 präsentiert sich die Verlags-Webseite in einem neuen Gewand. Nach dem Relaunch können alle 
Publikationen nun auch in einem Webshop direkt beim Verlag bezogen werden. Zudem werden die über 100 
Autorinnen und Autoren, die bis heute bei der APOLLON University Press publiziert haben, in einer Galerie 
vorgestellt. 

Besuchen Sie uns unter: www.apollon-hochschulverlag.de�

NEUERSCHEINUNGEN

Themenband

Scherenberg,V.; Pundt, J. (Hrsg.): 
Psychische Gesundheit wirksam 
stärken – aber wie?

Ängste, Depressionen, Stress und 
Burn-out sind Dauerthemen un­
serer schnelllebigen Gesellschaft. 
Dabei stellt die psychische Gesund­
heit mehr als die Abwesenheit von 
Krankheit dar, denn unsere Lebens­
qualität beeinflusst unser ganzes Le­
ben. Ist die mentale Ausgewogen­
heit einmal in Schieflage geraten, 

kann dies zusätzlich zu körperlichen Symptomen führen. Der 
Themenband gibt einen umfassenden Einblick in die vielfältigen 
Einflussfaktoren psychischer Gesundheit. Er stellt unterschiedli­
che Ansätze zur Stressmessung dar, Möglichkeiten und Grenzen 
moderner Wege zur Stressbewältigung sowie zielgruppenspe­
zifische Präventionsinterventionen, z. B. über digitale Medien. 
Dabei wird ein besonderes Augenmerk auf die positive Beein­
flussung psychischer Belastungen mithilfe von konstruktiven Lö­
sungsansätzen und Leuchtturmprojekten gelegt. 	
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Viviane Scherenberg 

Johanne Pundt (Hrsg.)

Psychische Gesundheit wirksam 
stärken – aber wie?

w w w. a p o l l o n - h o c h s c h u l v e r l a g . d e

Ängste, Depressionen, Stress und Burn-out sind Dauerthemen 

unserer schnelllebigen Gesellschaft. Dabei stellt die psychische 

Gesundheit mehr als die Abwesenheit von Krankheit dar, denn unsere 

Lebensqualität beeinflusst unser ganzes Leben. Ist die mentale 

Ausgewogenheit einmal in Schieflage geraten, kann dies zusätzlich zu 

körperlichen Symptomen führen.

Der Themenband gibt einen umfassenden Einblick in die vielfältigen 

Einflussfaktoren psychischer Gesundheit. Er stellt unterschiedliche 

Ansätze zur Stressmessung dar, Möglichkeiten und Grenzen 

moderner Wege zur Stressbewältigung sowie zielgruppenspezifische 

Präventionsinterventionen z. B. über digitale Medien. Dabei wird ein 

besonderes Augenmerk auf die positive Beeinflussung psychischer 

Belastungen mithilfe von konstruktiven Lösungsansätzen und 

Leuchtturmprojekten gelegt. Der Band bietet Verantwortlichen 

in Gesundheitsinstitutionen, Studierenden, Dozenten und allen 

Interessierten einen umfassenden und zukunftsweisenden Einblick in 

das Thema und zeigt auf, wie psychische Gesundheit durch präventive 

Interventionen wirksam gestärkt werden kann. 

 Mit einem Vorwort von Prof. Dr. Johannes Siegrist!
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Thesisband

Hänel, J.; Hainz, T.; Marx, Y.; 
Sagel, A.; Schneider, M.; Villain, C. 
(1. Thesenband, herausgegeben 
von Prof. Dr. Johanne Pundt): 
Patientenversorgung aktiv 
gestalten

Die Patientenversorgung sieht sich 
aktuell und zukünftig mit vielen He­
rausforderungen konfrontiert: Wie 
kann auf die Entwicklung einer älter 
werdenden Bevölkerung adäquat re­

agiert werden? Wie lassen sich der Engpass bei der ärztlichen 
Versorgung im ländlichen Raum und die Schwächen der Vergü­
tungssysteme überwinden? Diese und weitere Themen diskutie­
ren die Beiträge in dem von Prof. Dr. Johanne Pundt herausge­
gebenen Fachbuch, in welchem sich die Gesundheitsexpertinnen 
und -experten von morgen zu Wort melden. Studierende der 
APOLLON Hochschule der Gesundheitswirtschaft präsentieren 
in Beiträgen die Ergebnisse ihrer Arbeiten zu relevanten, zu­
kunftsorientierten Themen. Neben der kritischen Auseinander­
setzung mit neuen digitalen Entwicklungen der Branche – wie 
der Online-Videosprechstunde und der Technik der Ingestibles 
– stellen die Autoren auch Ansätze zur Verbesserung der beste­
henden Systeme, Steuerungsinstrumente und Netzwerke vor, sei 
es in Bezug auf neue Vergütungssysteme oder die Unterstützung 
von pflegenden Angehörigen.

Studienbuch 

Raudszus, M.; Stieler, S.:  
Unternehmenskommunikation.  
Mit Praxisbeispielen aus der 
Gesundheitswirtschaft

Kommunikation bildet die Grundla­
ge aller Management- und Entschei­
dungsprozesse eines Unternehmens, 
trägt direkt und indirekt zur Wert­
schöpfung bei und regelt die Bezie­
hungen zwischen einer Organisation 
und ihren Bezugsgruppen. Da alle 

Kommunikationsaktivitäten den strategischen Zielen einer Or­
ganisation dienen, ist es wichtig, sich mit ihren Methoden und 
Zielen auseinanderzusetzen. Dieses Studienbuch betrachtet die 
Gesamtheit der Unternehmenskommunikation und legt in zahl­
reichen Beispielen aus der Praxis einen Schwerpunkt auf die Ge­
sundheitswirtschaft, die durch ihre Zugehörigkeit zur Wirtschaft 
und gleichzeitig zum Sozialsystem besondere Erfordernisse in der 
Kommunikation mit sich bringt.
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B E I T R Ä G E  A U S  D E R  H O C H S C H U L E

Julia Hänel, Tobias Hainz, Yvonne Marx,  
Alexandra Sagel, Marcus Schneider, Christiane Villain

Patientenversorgung  
aktiv gestalten Entdecken Sie uns auf unserer Website 

Patientenversorgung sieht sich aktuell und in den nächsten Jahren 

mit vielen Herausforderungen konfrontiert: Wie lassen sich der 

Engpass bei der ärztlichen Versorgung im ländlichen Raum und die 

Schwächen der Vergütungssysteme überwinden? Welchen Nutzen 

bringen die neuen digitalen Entwicklungen der Gesundheitsbranche 

zur Verbesserung der bestehenden Versorgungswege?

Innovative und diskussionswürdige Ansatzpunkte zur Beantwortung 

dieser und weiterer Fragen bieten die in diesem Fachbuch 

zusammengefassten Beiträge. Sie beruhen auf Arbeiten von 

Studierenden und Absolventen der APOLLON Hochschule, die 

sich damit – im Sinne der Patientenorientierung – einem wichtigen 

gesundheitswirtschaftlichen Thema widmen.

Inspirierend und zukunftsweisend – ein Fachbuch von Studierenden 

für Studierende und Berufspraktiker gleichermaßen!

www.apollon-hochschulverlag.de

w w w. a p o l l o n - h o c h s c h u l v e r l a g . d e

Kommunikation bildet die Grundlage aller Management- und 
Entscheidungs  prozesse eines Unternehmens, trägt direkt und indirekt 
zur Wertschöpfung bei und regelt die Beziehungen zwischen einer 
Organisation und ihren Bezugsgruppen. Da alle Kommunikations-
aktivitäten den strategischen Zielen einer Organisation dienen, ist 
es wichtig, sich mit ihren Methoden und Zielen auseinanderzusetzen. 
Eine gelungene interne Kommunikation wirkt sich auf die Mitarbeiter-
motivation aus und kann zu einem Wissensmanagement und dem 
Aufbau einer Arbeitgebermarke (Employer Brand) beitragen, während 
durch externe Kommunikation gezielte Marktsignale gesetzt und ein 
positives Image aufgebaut und gepflegt werden können. 

Dieses Studienbuch betrachtet die Gesamtheit der Unternehmens-
kommunikation und legt in zahlreichen Beispielen aus der Praxis 
einen Schwerpunkt auf die Gesundheitswirtschaft, die durch ihre 
Zugehörigkeit zur Wirtschaft und gleichzeitig zum Sozialsystem 
besondere Erfordernisse in der Kommunikation mit sich bringt.

Den Autoren gelingt eine kompakte theoretische Einführung in das 
Thema, verknüpft mit praktischen Beispielen und Fragestellungen. 
Sie geben u. a. Antworten auf folgende Fragen: Welche Medien eignen 
sich für bestimmte Kommunikationsziele und spezifische Zielgruppen? 
Wie lassen sich Kommunikationsaktivitäten bewerten und ein valides 
Kommunikationscontrolling aufstellen? Wie kann ein Krisenfall 
vorbereitet und begleitet werden und wie sorgt man für einen 
möglichst geringen Vertrauens- und Reputationsverlust?
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Unternehmenskommunikation  
Mit Praxisbeispielen aus der Gesundheitswirtschaft

Melanie Raudszus, Sebastian Stieler



„Die Studienmaterialien gepaart mit der  

beständigen Begleitung durch unsere 

praxiserfahrenen Tutorinnen und Tutoren 

bilden den Kern unseres Lernkonzeptes. Dies 

ergänzen wir kontinuierlich durch sinnvolle und moderne 

Lernmethoden, um die Kursteilnehmenden bestmöglich zu unterstützen.“
Julia Rothenberg, Pädagogische Leitung der APOLLON Akademie

Die neue APOLLON Akademie:  
Lernen als Herzensangelegenheit
Seit dem Startschuss im Januar 2019 bereichert die APOLLON Akademie die APOLLON 

Lernwelt. Als neue Fernschule mit den Schwerpunkten Gesundheit, Soziales und 

Prävention ist sie ein inspirierender Lernort für die berufliche, aber auch die persönliche 

Weiterentwicklung.  

Für mich und mein Leben 

Die APOLLON Akademie ist damit ein weite­
rer Baustein des wachsenden Kompetenzzen­
trums für Weiterbildung unter dem Dach der 
Klett-Gruppe. Somit kann die neugegründete 

Fernschule auf ein bewährtes Netzwerk aus Exper­
tinnen und -experten der Bildungsbranche zurück­

greifen.

Das moderne Studienkonzept, welches schon bei der 
APOLLON Hochschule erfolgreich zum Einsatz kommt, 
garantiert den Kursteilnehmerinnen und Kursteilneh­
mern darüber hinaus maximale Flexibilität.

APOLLON Akademie
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Einstiegschancen in die Gesundheitsbranche 
und persönliche Weiterentwicklung

Zu Beginn hatte die APOLLON Akademie zwölf Wei­
terbildungen im Portfolio, die die Bandbreite des Ge­
sundheitsschwerpunkts des Instituts widerspiegeln 
– wie die Kurse Ernährungsberater/-in, Fachberatung 
für die Ernährung von Säuglingen, Kindern und Ju­
gendlichen, Psychologische/-r Berater/-in – Personal 
Coach, Geprüfte/-r Fitnesscoach und Betriebliches 
Gesundheitsmanagement mit IHK-Zertifikat. Das Wei­
terbildungsprogramm der APOLLON Akademie bietet 
damit wertvolle Einstiegschancen in die wachsende Ge­
sundheitsbranche. Weitere Kurse folgen sukzessive, bis 
Ende 2019 waren es schon 22.  

Aber nicht nur berufliche Aspekte, auch die Vertiefung 
individueller Interessen und die persönliche Weiterbil­
dung stehen im Fokus der Akademie. Die APOLLON 
Akademie möchte ein Ort sein, an dem Kursteilneh­
merinnen und Kursteilnehmer praxisnah und ganzheit­
lich orientiert lernen können – Lernen als Herzensan­
gelegenheit! 

„Den eigenen Horizont erweitern, etwas bewegen, 

sich persönlich oder beruflich verändern wollen:   

Die Beweggründe, zu uns zu kommen, sind unter­

schiedlich. Aber es steckt immer eine individuelle 

Vision dahinter – und dieser wollen wir unsere 

Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmer näherbringen,  

das verstehen wir als unsere wichtigste Aufgabe.“ 
Akademie-Leiterin Andrea Feddersen
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Anzahl der Immatrikulationen 2019

Bachelor     

 : 830   

Zertifikatskurse    

 : 970   

Gesamt     

 : 1.900   

Master     

 : 100

Bachelor Soziale Arbeit (B. A.)

	0	 20	 40	 60	 80	 100

Zugangsberechtigung 

  �Zugangsweg I  
(Abitur)

  �Zugangsweg II  
(Ausbildung und 
Berufserfahrung)Gesamtergebnis

Bachelor Sozialmanagement (B. A.)

Bachelor Angewandte Psychologie 
(B. Sc.)

Bachelor Gesundheitstourismus  
(B. A.)

Bachelor Pflegemanagement (B. A.)

Bachelor Gesundheitsökonomie  
(B. A.)

Bachelor Präventions- und 
Gesundheitsmanagement (B. A.)

Bachelor Gesundheitstechnologie-
Management (B. A.)

	 80 %� 20 %

	 67 %� 33 %

	 78 %	�  22 %

	 74 %	�  26 %

	 86 %	�  14 %

	 70 %	�  30 %

	 71 %	�  29 %

	 65 %	�  35 %

	 74 %	�  26 %

in %

Bachelor-Immatrikulationen nach Zugangsberechtigung 2019

Zahlen und Fakten

Studierende und Studiengänge
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Die Grafiken machen es deutlich: Besonders viele Frauen bilden sich 
berufsbegleitend an der APOLLON Hochschule weiter.  
Dies wird vor allem bei den Bachelor-Studiengängen und Zertifikatskursen deutlich.
Der Altersdurchschnitt der Studierenden liegt um die 30 Jahre.
Im Rahmen einer Kooperation liefert die APOLLON Hochschule
für den Bachelor- und Master-Studiengang „Medizintechnik“ der
Hochschule Bremerhaven Lehrmaterialien. Diese Studierenden
werden im oben stehenden Diagramm gesondert aufgeführt. 

Zertifikatskurse     

 : 1.230    : 470    : 1.700

Bachelor/Master  
HS Bremerhaven

 : 30    : 30    : 60

Master     

 : 280    : 150    : 430

Anzahl Studierende nach Studienabschluss und Geschlecht 2019

Gesamt     

 : 4.460    : 1.620 
 : 6.080   

Anzahl

Alter

Altersverteilung der Studierenden 2019

Bachelor     

 : 2.920    : 970    : 3.890

67+
66
65
64
63
62
61
60
59
58
57
56
55
54
53
52
51
50
49
48
47
46
45
44
43
42
41
40
39
38
37
36
35
34
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32
31
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28
27
26
25
24
23
22
21
20
19
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Versandländer 2019

Australien    Belgien    China    

Frankreich    Ghana    Grossbritannien  

  Indien    Indonesien    Irland    

Israel    Italien    Kanada    Luxemburg  

  Niederlande    Österreich    Pakistan  

  Schweden    Schweiz    Singapur    

Spanien    Südafrika    Sudan    Uganda    

Ungarn    Vereinigte arabische Emirate    

Vereinigte Staaten von Amerika
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Berufsgruppen der Studierenden 2019 nach Studienabschluss

Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik 51,2% 29,5% 49,0%

Medizinische Gesundheitsberufe 8,5% 25,2% 10,2%

Einkaufs-, Vertriebs- und Handelsberufe 6,9% 5,5% 6,7%

Erziehung, soziale und hauswirtschaftliche Berufe, 
Theologie 4,1% 2,1% 3,9%

Berufe in Finanzdienstleistungen, Rechnungswesen 
und Steuerberatung 3,9% 1,7% 3,7%

Management Gesundheitswesen 1,8% 11,9% 2,9%

Technische Forschungs-, Entwicklungs-, 
Konstruktions- und Produktionssteuerungsberufe 1,6% 1,4% 1,6%

Berufe in Recht und Verwaltung 1,3% 1,0% 1,3%

Ergotherapie, Logopädie 1,1% 2,4% 1,2%

Berufe in Unternehmensführung und -organisation 0,8% 3,8% 1,1%

Angehörige der regulären Streitkräfte 0,9% 1,2% 1,0%

Rohstoffgewinnung, Produktion und Fertigung 0,5% 0,2% 0,5%

Tourismus-, Hotel- und Gaststättenberufe 0,5% 0,0% 0,4%

Lehrende und ausbildende Berufe 0,4% 0,2% 0,3%

Mechatronik-, Energie- und Elektroberufe 0,2% 0,7% 0,2%

Wissenschaft und Forschung 0,1% 0,5% 0,2%

Kunsthandwerk und bildende Kunst 0,1% 0,2% 0,1%

Sonstige Berufe  
(außerhalb des Gesundheitswesens) 10,0% 7,1% 9,7%

Student/-in 2,8% 3,8% 2,9%

Auszubildende/-r 0,3% 0,0% 0,3%

Hausfrau/Hausmann 0,4% 0,0% 0,3%

Rentner/-in 0,1% 0,0% 0,1%

Arbeitslose/-r, ohne Beschäftigung 2,4% 1,4% 2,3%

Bedingt durch die Spezialisierung der APOLLON Hochschule 
arbeitet ein Großteil der Studierenden im Gesundheits-  
und Sozialwesen. 

	Bachelor	 Master	 Gesamt

	 0	 5	 10	 15	 20	 25	 30	 35	 40	 45	 50 in %
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Absolventinnen und Absolventen

330

390

315

475

535

485

130

40

110

35

110

35

Der Großteil der Absolventinnen und Absolventen mit 
akademischen Abschluss (Bachelor, Master) kommt aus 
dem Fachbereich Gesundheitswirtschaft. Dieser Fachbereich 
betreut insgesamt sieben Studiengänge, darunter auch alle 
Masterstudiengänge.

Die später gegründeten kleineren Fachbereiche Prävention und 
Gesundheitsförderung sowie Pflege und Soziales verzeichnen 
seit 2015 eine kontinuierlich wachsende Anzahl Absolventinnen 
und Absolventen. Vor allem der Bereich Prävention und 
Gesundheitsförderung stellt wegen des stark nachgefragten 
Studiengangs Angewandte Psychologie (B.  Sc.) bereits jetzt die 
zweitgrößte Absolvierendenzahl. Zusammen beträgt der Anteil 
beider Fachbereiche heute etwa 15 Prozent von allen Alumni.

Anzahl der Absolventinnen und Absolventen 2016–2019

Studienabschluss

  Zertifikatskurse 
  Bachelor
  Master
  Gesamtzahl  

   

2016 2017 2018 2019
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Präsidium�
�

	Prof. Dr. Johanne Pundt MPH – Präsidentin

Michael Timm – Kanzler

 

Anzahl WISSENSCHAFTLICHES PERSONAL   

Hauptamtliche Professuren	      

 6     8     14  
Wissenschaftliche Mitarbeiter/-INNEN	      

 4     2     6  
Studentische MITARBEITER/-INNEN	

 3     0     3  

Anzahl LEHRPERSONAL Hauptamtliche Professuren     

 : 6    : 8    : 14

Lehrende ohne  
Modulverantwortung

 : 109    : 58     : 167

zusätzliche Autor/-INNen     

 : 92    : 59    : 151   

Modulverantwortliche     

 : 22    : 22    : 44   

Gesamt     

 : 229    : 147    : 376   

Anzahl VERWALTUNGSPERSONAL 

Festangestellte  
Mitarbeiter/-INNEN  32  36 4

studentische Mitarbeiter/ 
-INNEN / Minijobber/-INNEN  13 11  2

Auszubildende / 
Praktikant/-INNen  2 

1
 

1

	0	 5	 10	 15	 20	 25	 30	 35

Personal 
[Stichtag 31.12.2019]
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APOLLON Hochschulteam 2019

Ines Abou El Saad Isabell Baden Prof. Dr. Kurt Becker Dr. Petra Becker Yvonne Becker

In allen 
Bereichen 

gut 
aufgestellt

Franziska Beckmann Eva Bierkandt 

Andrea Bleeke Ronny Döpel Corinna Dreyer Hannah Eilers Prof. Dr. Elmar Erkens Andrea Feddersen Katharina Fischer Katrin Frey

Nicole Gerken Daniel Gerlin Bettina Gnaß Katrin Göritz Prof. Dr. Olav Götz Julia Gwiasda Prof. Dr. Jörg 
Hallensleben

Anke Henschen Prof. Dr. Tobias Kesting Sarah Kiehl Prof. Dr. Lena Kluge Andy Koch Michelle Kühnel Alina Lange Katharina Liegmann
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Prof. Dr. Astrid Loßin Julia Maring Prof. Dr. Michael 
Masanneck

Dr. Barbara Mayerhofer Felicitas Menneken Katharina Neumann Bernadette Otte

Melanie Preuß Prof. Dr. Ria Puhl Prof. Dr. Johanne Pundt Patricia Rauch Prof. Dr. Michael 
Rosentreter

Julia Rothenberg Andrea Schäfer

Michael Schaffer Prof. Dr. Viviane 
Scherenberg

Isabella Schimitzek Prof. Dr. Marc Schipper Felix Schmidt Jasmin Schmidt Pia Schmidt

Birte Schöpke Tanja Schuster André Silny Michael Timm Jana Tuncer Constanze Vieth Barbara Wolf Piranavan Yogeswaran
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„Mein Arbeitgeber unterstützt mein Masterstudium an der APOLLON 
Hochschule zu 100 %, weil er den Mehrwert und den langfristigen 
Profit für das Unternehmen erkannt hat. Die Herausforderungen 

in der Pflege, unter anderem bedingt durch den demografischen 
Wandel, sind im SGB XI-Bereich aktuell schon enorm und werden sich 

zukünftig noch verstärken. Mit dem Master-Studium der Angewandten 
Gerontologie möchte ich neue Impulse ins Unternehmen bringen, um 

aktuellen und zukünftigen Herausforderungen gewachsen zu sein – ich 
bekomme im Studium neues Handwerkzeug, um die Auswirkungen des 

demografischen Wandels zu analysieren, zu verstehen, mich darauf 
vorbereiten und folgerichtig darauf reagieren zu können. Getreu dem 
Motto: Man kann den Wind nicht ändern, aber die Segel neu setzen.“

Christina Grahl, Pflegedirektorin und Studierende Master Angewandte Gerontologie (M. A.) 

„Während des Studiums bekam ich die Chance ein weiteres Projekt zu 
starten: Ich gründete meine eigene Firma. Das bis dahin erworbene Wissen 
war die Grundlage, um meine Geschäftsidee erfolgreich umzusetzen. Als 
Teilzeit-Selbstständige baute ich meinen Kundenstamm auf. Besonders 
hilfreich waren in dieser Phase Module wie BWL und Human Resource 
Management. Ohne dieses Wissen hätte ich mich nicht getraut, den Schritt 
in die hauptberufliche Selbstständigkeit zu wagen und nach 27 Jahren den 
sicheren Hafen des Angestelltenverhältnisses schließlich zu verlassen. Der 
größte Vorteil eines Fernstudiums ist, dass man sich seine Lernzeit selbst 
einteilen kann und in seinem Job darum keine Pause einlegen muss. Ein 
weiteres Plus ist es, dass man durch das Studium neue Inspirationen für 
seine berufliche Zukunft bekommt.“

Daina Zibulski, Krankenschwester, Unternehmerin und Studierende im 
Bachelor Pflegemanagement (B. A.)

Stimmen zum Studium
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